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Die DOppoſitionsfront
der Zentrumsarbeiter im Wachſen

Stegerwald ſchließt ſich Imbuſch an und legt ſein Amt als 2. Vorſitzender der Reichs
tagsfraktion nieder Reichsparteivorſtand und Reichsparteiansſchuß ſollen helfen

e fſeſunh ſich des nach der übereinſtimmenvon Jmbuſch geführte Rebellion derv Pergerveiter gegen Marx hat ſich in d
e u einer Rebellion des Geſamwerbendes

l Gewerkſchaften re den Vor
ſitzenden derz ges de m t rachſen. Nach der Eſſener Tagung vom Sonn

hat am Montag der Geſamtverband der chriſt
n Gewerkſch n unter dem Vorſitz vonS erwiald Königswinter getagt

und T weſchläſen keinen n e darüber
nicht mehr Mann der

ten iſt.
I 7 Stegerwald und

der ehea u
J Töne,

r en wurden,die e 5letztn einſtigen und Gönner StegerwaldIn die Se n zu re und t
e zu Wingen, öffentli n iDieſe offene Je nander
telluen e wo Tüberte t und gewollt. Sie

anderer rſzitg gleichbedeutend mit einera riſe l eLe haſten h Seriruherum
h Dieſes Gros ſteht heute gegen en a

u und als Vorſitzenden des ntruns.
Seine tiefere Urſache hat Zuſtand aber in
der Bürgerblockpolitik, als Repräſentant
dar in weiten Kreiſen der Arbeitnehmerſchaft

ichtungen Maryx gilt.Je wollen auch die Zentrumsarbeiter nicht

länger, wie „Der Deutſche“ des rrnStegerwald am am Dienstag ſagt, das Aſ V n
t e pielen. Sie erkennen langſamch ihre Stellung im Zentrum in et

en d iungunſten der Lrrähnehner

ft trotz aller Ver engdes butg en und m Führers Marx
die tathoſt Geiſt lichkeit hat dieſe Einſicht
nicht verhindern können, und ſo iſt die Rebellionen den Vorſitzenden der Zentrumspartei vüreg-

utend mit einer Rebellion gegen den Bürger

Das Zentrum hat in den letzten Jahren und
Monaten viele innere Auseinanderſe ohne
Schaden und ohne grundſätzliche rörterungen
über die Geſamtpolitik überſtanden. Aber diesmal
wird es nicht umhin können, ſeine Politik der letz
ten Monate einer Reviſ ion zu unterziehen.
Wir haben trotzdem nicht die Seiſanrh g, daß dieſer
Stellungnahme zur allgemeinen Politik unmittelbar a die notwend W Konſequenzen folgen

er Zentrumswählerſchaſt
entſprochen wird. Solange ſich die Zentrumsarbeiterſchaft wie bisher de mit Taten mit

leeren orten abſpeiſen läßt, wird
ihrem Willen niemals entſprochen werden.
Nur von unten kann auf die Dauer die Be
wegung gegen die Politik des Bürgerblocks aus-gehen u zum Ziele führen.

Stegerwald hat als 2. VorſiRei ragsfraktion den erſten Vorſitzen
den Guerard auf ſchriftlichem Wege wiſſen
laſſen, er nich e iſt, ſeine Funktionen

ter auszuüben, ſolange ihm in r Streit mit
Marx keine R Hſfertiguns widerfährt

Stegerwald iſt zurzeit von Berlin abweſendund kehrt erſt et ittwoch, abend nach dort
urück. Am Donnerstag wird ſich vorausſichtlich
er raktionsvorſtand des Zentrums
mit dem Streit zwiſchen Marx und Stegerwaldund der geh des Geſamtverbard s der
Chriſtlichen Gewerkſchaften ſowie der Rede dee der chriſtlichen Bergarbeiter Jmbuſ

tigen. Eine Sitzung des Parte z e

Zur eine n maßgebenden Kreiſen dese Sitzung ſchon in den Weſten ſo

nals notwendig erweiſen.

Das Fentrum beruft Partei

Die Folge des Rücktritts Stegerwalds

Auch einer Löſu

ender der

J ren rhandlungen mit den
rd etritte ä

tion niedergelegt ha

r als zweiter Vorſizender der Ventrumsfraktion.
Verlin, 18. Januar. (WTV)

e e etp a Beait auf den 29. Januar
nach Verein einberuf ehe Dieſe beiden
öchſten ane der ZJentrumspartei werden

Fragen beſchäf
beſonders akut geworden nd

nt a. D. Stegerwald ſein Amt

t der Re rIn führenden Kreiſen derLuhert man ſich zu dieſem Schritt

des Herrn
ltend und

iſt allerdings ſi
ücktritt noch nicht die

ſicher,

w. naturgemäß ſehr zurück
ch einem eigentlichen
ede ſein könne. So viel

daß Herr Stegerwald voneinem be in Süddeutſchland an den
orſitzenden

Rücktrittsabſichten
ſteht feſt, daß er die Funktionen ſeine
lange nicht ausübt, als nicht eine Klärung derganzen Angelegenheit erzielt iſt.

eichstagsfraktion, Dr. vonGuerard, einen rief gerichtet hat, in dem er ſeine

zum Ausdruck bringt.
Amtes

Herr Stegerwald
wird heute wieder in Berlin rer Der
Vorſtand der desß wird dann am

Geſamtparte

ſprechungen hierüber abhalten.
mösſeite wird uns verſichert, daß es ſelbſtderſaablig gelingen werde, irgendwie zu

zu gelangen, die die Intereſſen der
wahrt und zu einer

eichstags
utigen Mittwoch die erſten Be

Von führender

erſtändigung
unter den Beteiligten führt. Dabei verhehlt man
fo allerdings ni

von
die überraſchende Ein

rteivorſtand und ReichsausſchußZechen dafür angeſehen werden muß, welche
r die Angelegenheit Stegerwald ge

wonnen hat Nach Angabe aus Zentrumskreiſeniſt die Einberufung dieſer beiden oberſten Jnſtanzen

FMarx: Dieſer Magnet ſollte das

des Zentrums iſt vorläufig nicht inn s Anbetra t der wer

Der Zentrumsmagnet.

dem anderen abſtößt!“

ſich nicht neue Schwierigkeiten zu ſchaffen. Dieſem Vor

dahin e anf ſaſfen daß die Partei Kgt zeine ob lgige und reſtloſe Kiäring da der

ſchwebenden Frage legt.

Zäher Kampf in Berlin

Die Verhandlungen des Lohnkonfliktes in der
mitteldentſchen Metallinduſtrie, die am Dienstag im
Reichsarbeitsminiſterium begonnen haben, geſtalte
ten ſich überaus ſchwierig. Jn ſpäter Wend

e r hagpeormittag 11 t per taBerhandlungsleter machte den v
bisherige Ergebnis der Verhandlungen e re

der Preſſe noch keine Mitteilungen zu machen, um

ſchlag des Verhandlungsleiters haben ſich, wie ver
lautet, die Parteien angeſchloſſen.

Wir bitten, Meldungen über den Metall
arbeiter-Streik im 3. Blatt nachzuleſen.

I

Erotzki in die
abgereiſt.

Berlin, 18. Januar. (Privattelegramm.)
Nach einer Meldung des Moskauer re

denten des „B. T.“ iſt nunmehr am Montaga
Trotzki von Moskau in die Verbannung nachWierny an der turkeſtaniſch- e n Grehge v
gereiſt. Der genannte Korreſpondent hatte vor
wenigen Tagen noch eine Unterredung mit Trotzki,
der unter anderem bezweifelte, daß eine engliſche
Linksregierung mit liberalem Einſchlage entgegen
kommende Abſichten gegenüber Rußland haben
werde. Beim Abſchied ſagte Trotzki, der den Humor
des unerſchütterten Mannes zeigte, zu dem Journa
liſten: Beſuchen Sie mich in Wjerny!

e Urlaub. Der Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſeann wird in der erſten
Februarhälfte einen längeren Vrholungsurlaub an

Streſemann geht

en gſanmenhalken Leere habe
ich nicht beachtet, daß ein Magnet auf einem Po! anzieht, aber auf

treten. Streſemann iſt ſeit Weihnachten erkrutt:
er leidet an einer ſchweren Grippe.

Hie Verhandiungen auf Donnerstag vertagt

leereEine
Demonfſtration.

Die verpuffte Länderkonferenz.

Die Sie wirr i h iſt verin t. Sie wird ſich e, Mittwoch, noch
inſchleppen, um dann ſtill und reſultatlos aus

rade den Am Anfang ſtand die an
r ufmachung, am Ende wird der

tzenjammer der Beteiligten ſtehen, und was
dazwiſchen iſt, iſt eine Komödie. Dieſe Konfe-

größten renz iſt eine Demonſtration der Hohlheit und
Jdeenloſigkeit des deutſchen Bürgertums. Von

den bürgerlichen Parteien und ihren Staats
männern wird die große umformende Kraft
nicht ausgehen, die zur Schaffung des deutſchen
Einheitsſtaates erforderlich iſt. Man hat auf
dieſer Konferenz geredet, ohne den Willen zu

ten zu haben. Man weiß nicht einmal, ob
die Herren auch wirklich hingehört haben, was

geredet worden iſt. Es iſt die Stimmung des
politiſchen Greiſenalters und des Unterganges,
die über dieſer Länderkonferenz lag.

Dieſer Stimmung entſpricht die amtliicte aeeieendnd die von der Preſſe

Mengen um 7 Uhr wurde endlich
Rede in Berlin an die Preſſe ausgegeben!

Das iſt ſymboliſch für die politiſche Laähmung
der Bureaukratie und der Regierungen von
i auch im äußeren ein Beweis der Un

wirber nun erſt der Jnhalt der Beratungen
dieſer Konferenz! Ein trauriges Bild der Un
einigkeit, der politiſchen Beſchränktheit,
des ideenloſen reaktionären Konſervatismus.
Nach Herrn Peterſen aus Hamburg ſprach
am der deutſchnationale Staatspräſi
dent von Württemberg, Herr Bazille. Er
entrollte ein Programm des extremſten Parti-
kularismus: Einengung der Zuſtändigkeiten des

nd Reiches, Finanzhoheit der Länder und vor
allem, Preußen muß zerſchlagenwer den. Dieſer beſchränkte aopf, der ſo

nichts vom Staatsmann an ſich hat, ergingin einer gehäſſigen Preußenfreſſerei, für die D

nur eine Erklärung gibt die kommende Nie
derlage der Deutſchnationalen iſt den Herrſchaf
ten ins Gehirn gefahren. Die Rede Bazilleswurde zum politiſchen e Skandal, als er offen mit

dem Reich sverrat drohte:
„Die Sorge iſt berechtigt, daß der Verſuch ge

macht werden wird, durch mehr oder wenigerſanften Druck und auf Umwegen Einheits
ſtaate zu gelangen. Sollte dieſer beſchrittenwerden, ſo wird eine unmittelbare eſahr für den

Beſtand Reiches heraufbeſchworen, denn nichts
iſt irriger als die Meinung, die Länder würden
ſich ſchließlich in ihr unvermeidliches Schickſal

gen. So wie die Dinge in Europa liegen, kann
Spiel mit dem Feuer den ganzen tinent

in Brand ſtecken.“

Auf dieſen Barden des Partikularismus
folgte Herr Held, der Miniſterpräſident von
Bayern, zwar weniger unvorſichtig, aber
mit derſelben Tendenz: Grundſätzlich ſ chwerſte

den an St egendenEinheitsſtaat,
dagegen eine Reihe von Forderungen, die in
reren der Länder, Ausdehnung der

änderzuſtändigkeiten und Verfaſſungsautono
mie der Länder gipfelten. Verfaſſungs-
autonomie der Länder bedeutet Auf-hebung der Beſtimmung der Reichsverfaſſung,
die den Ländern eine demokratiſch- republikani-
ſche Verfaſſung vorſchreibt, bedeutet die Frei
heit, Bayern in der deutſchen Republik zum
Königreich zu machen! Nach dieſen beiden

Reden war die Konferenz ihrem Weſen nach zu
Ende. Wenn ein Land für den Fall des Fort
ſchritts zum Einheitsſtaat mit dem Reichs
verrat droht das andere aber Deutſchlandin ein Gemiſchvon Königreichen und
Republiken verwandeln will, dann kann
von Fortſchritt zum Einheitsſtaat auf demKonſerengwege keine Rede mehr ſein.
Herr Held will es freilich für den t Augen

bend a ſprag der
iniſterpräſident Otto Braun.

sblakt
Sozialdemokrat Phe Tageszeitung
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billiger geben und beſchränkt ſich auf kolgende We
Gegenwartsforderungen: Beibe L 7tigen Aufbaues des Reiches, r Ge

nder, Ausweitung der Länderzuſtändigkeiten,
Beſeitigung der

nten,

denn?

ſo nehmen Sie nur bitte
heu nicht daß ich dieſes Argument nicht

für dieſganz ernſt nehmen kann. Was wollen ſregierung,Sie llen Sie den preußiſchen Reichs mus und den Partikularismus der reaktionären

entraliſierung des geltendentagswählern auch noch ein geringere s Regi

h
un rgie dergegen den reaktionären Konſervatis

erungen von per und Württemberg
e

Preußiſcher Landtag.

Berlin, 18. Januar 1928.
che Landtag trat am DienstagDer Preuß zuiner i

lung von der Mandatsnieder des ſozialdemo

Kreditweſens in Berlin. Er wünſcht nur eineſstimmrecht dafür geben, daß es kämpfte auf dieſer Konferenz auch die preußiſcheeigene Reichs und Währungsbank für Bayern. ſo viele v n in ibt Regierung vergebent!
Der preußiſche Miniſterpräſident Ot t oHeld und Bazille wollten zurück zumSraun dere u re legte einſſtaat. Das würde bedeuten, be der Es iſt ſo, wie wir geſtern

rundſätzliches Bekenntnis zu mſginanzhoheit an die Länder und damit Wieder krei Berg gebärt eine Maus.“Einheltaſtagt ab. Er verwies auf ſeinen chts, eine ka den
programmatiſchen Vortrag, der ſchon vor die ſi wollen.

inanziellen wie aus allgemeinen r
ege dabei daschen Erwägungen. Er

S
3

Wo a
d We

gewicht auf die ſtaatspolitiſchen Erwägungen
und nicht auf die finanzielle Seite. Die Kom
pliziertheit im Finanziellen laſſe ſich zahlen-
mäßig nicht ausrechnen und demgemäß auch
nicht zu Vergleichszwecken gegenüberſtellen. Jm
alten Reiche ſeien die ſtaatspolitiſchen Verhält
niſſe nur erträglich geweſen durch die Vormacht
tellung Preußens und die Perſonalunion zwi-
chen der preußiſchen Spitze und der Spitze der

Jn Weimar habe man dieſe
Grundlage verlaſſen, ſei aber den Weg zum
Einheitsſtaat nicht zu Ende eepsen. Aus
dieſer Halbheit ergebe ſich die Unhaltbar-
keit des heutigen Zuſtands auch imFinang politiſchen Es ſei kein Zufall,
auch nicht Unfähigkeit, daß man das Problem
des Finanzausgleichs nicht endgültig löſenkönne, ſolange dieſe unhaltbaren Zuſtande an

ten. Staatspräſident Bazille habe eine
wächung der preußiſchen Stellung im

Reichsrat gewünſcht. Herr Bazille ſcheine ſich
nicht klar darüber zu ſein, daß die Stellung

reußens im Reichsrat ſchon künſtlich
chwach gehalten ſei. Wenn ne Ba
ille weiter meine „Ja, die Preußen ſind heute
och gar zu ſtark bevorrechtet, denn ſie wählen

ja zu zwei Drittel den Reichstag und den

ge wä d der Reichskonferenz am Verhandlungstiſch; ganz links Miniſter
Die prenhiſchen Miniſter während deygfgtel Di Denn

itsſtagt übrig.

ferate debattiert. Die Debatte war ver-
traulich und tatenlos. Eine Aeußerung des
Staatspräſidenten von Heſſen Ul rich genügt,
um ſie zu charakteriſieren. Ulrich, der ein Be
kenntnis zum Einheitsſtaat ablegte, bedauerte,
daß die Erörterungenüber die Mög-
lichkeitendes Einheitsſtaatesaus-
geſchaltet worden ſeien. Am Diens-
tagmorgen wurde alſo über das Thema ſchon
nicht mehr geredet! m t der preu
ſilge Finanzminiſter Höpker-Aſchof ein

eferat über „Maßnahmen zur Gewährleiſtungſparſamſter inenhwirtſchaft gehalten. Die
Konferenz geht nun in die verwaltungstechni
ſchen Einzelheiten, um zu verſickern.

Das Reſultat: Bei der heutigen Zuſammen
ſetzung der Regierungen iſt an ein entſchloſſenes
Betreten des Weges zum Einheitsſtaat nicht zu
denken. Die Reichsregierung hat weder
die Kraft noch den Willen zur Führung. Der
Reichskanzler Marx hat es nicht einmal für
nötig gehalten, die ungeheuerliche Drohung des
Herrn Bazille mit dem Reichsverrat zurück
uweiſen. Die politiſchen Rechte und die
egierungen, in denen ſie vertreten iſt, liegen

in politiſcher Lethargie. Der einzig
friſche und fortſchrittliche Zug auf dieſer Kon

ſſen bleibe nur der Weg zum

Di wurde nach einer belangloſen Rede Reines über die Re

v W u e neine ver t der n i aſchluß.und der Annahme einer ution ihren
Am Donnerstag werden die Verhandlungen über

die Nachfolgerſchaft Geßlers wiederauf-genommen werben. Jnzw hat der Reichs
präſident auch den General Groener empfangen
und mit ihm über ſeine eventuelle Ernennung zum
Reichswehrminiſter geſprochen. Groener hat zunächſt noch Bedenken, das Keichswehrminiſte-

rium unter den gegenwärtigen Umſtänden
zu übernehmen. Seine Kandidatur ſteht jedoch nach
wie vor im Vordergrund.

u

n
Die württembergiſche Jnduſtrie denkt,

wie uns aus rt wird, über dendeutſchen Einheitsſtaat und die
wendigk einer Verwaltungsreform weſent

ren aet deutſ r Ehiſhüchunpräſident Bazille. In einer Entſchließunn ſich die ülentbergi n Jndu an

r für innerabban und eine Wie und zielſichere

und Kreditpolitik eingeſetzt. Zu dieſer Entſchließung
e eine von den Kammern dur e Er

r ttbewerbsung über die verminderte deutſche
higkeit im Auslande, unter der namentlich die

württembergiſche Fertiginduſtrie zu leiden hat. Die
Not der Induſtrie ſteht nach Auffaſſung der Kammerin aſh ichem Zuſammenhange mit dem Ver

waltungsluxus in Deutſchland; deshalb fordert
die Entſchließung u. a.:

„Für Württemberg ergibt ſich die dringende
Forderung, zunächſt die Verbilligung der inner
deutſchen Verwaltung herbeizufü wobei
h liebgewordene, aber untragbare
Einri n der n angeſichts deraußen Gegenwart und Zu werden
müſſen.“
Dieſe Reſolution der württembergiſchen Induſtrieallgemeine Suche hen
ttſchaftsrreiſe wieder. Damit wird s am

Donnerstag u. a. auch das Präſidium des
verbändes der Deutſchen Induſtrie in Berlin
ſchäftigen.

wie der Aer Entente R wegenie der „Petit ien“ zu melden weiß, ſollendie Noten der drei ächt der Kleinen Entente

vor einigen Tagen in Genf übergeben worden
g in und bereits Gegenſtand eines Meinungsaus-

ſches bilden. Das Blatt macht gleichzeitig darauf
aufmerkſam, 8 eine derartige Völkerbundskon
e on durch Mehrheitsbeſchluß im Rat mög
ich ſe

„Vorw

eingetreten iſter ten Silber-oz.) in eier Abg. un endal (Soz.) in
gen

Ei die r h i demKommuniſten die ſchungder éeretſehtt en deutſchen
augenfällig er „linke Kom

m Bartels (Krefeld) gegen den kom
muniſtiſchen Fraktionsführer Pieck eine Erklärung
ab, weil dieſer die Gruppe der linken Kommuniſten
im Landtag in der „Roten Fahne“ als politi-
ſches Lumpengeſindel r hat. Bar
tels wies nach, daß das, was Pieck zu beſtreiten ver
ſuchte, den Tatſachen entſpricht und früher durch die
„Rote Fahne“ ſelbſt feſtgeſtellt worden ſei: nämlich,
daß die Kommuniſten in Sachſen an der Abfindung
des Königshauſes mitgewirkt und in Mecklenburg
u. a. den Juſtizetat bewilligt haben.

Am luß der Tagung entfeſſelte noch ein völ
kiſcher Urantrag, der die Ausdehnung der
Unterſuchung des Fememordausſchuſſes in Sachen
Grütte-Leder auf das Verhalten der Juſtiz-
behörden gegenüber Strafanzeigen des Wulle
Se verlangt und der von dem völkiſchen Abg.

r. Körner begründet wurde, eine Debatte.
Körner beſchwerte ſich darüber, d die Staats
anwaltſchaft noch nicht gegen die Redakteure des

rts“, des „Berliner Tageblatt und der „Roten Fahne eingeſchritten
ſei, weil hier angeblich kein öffentliches re
vorliege. Dieſe Zeitungen hätten Herrn Wulle zuUnrecht der Mordanftftun des geiſteskranken

tteLeder beſchuldigt. Während Obuch
Komm.) die für ihn artige it wahr
nahm, beinahe eine Stunde lang über das angebliche
Verſagen des Unterſuchungsausſchuſſes zu zetern,
wies Kuttner (Soz.) den Vi n nach,
be Beſchwerde überhaupt nicht vor den Unter
uchungsausſchuß, ſondern in die allgemeine Aus

e über den tizetat gehört. r völkiſche
intrag wurde dann auch von allen Parteien g. n

die vier im Saale anweſenden Völkiſchen abge
Damit war die Tagesordnung erledigt.

Haus vertagte ſich auf heute, w den 18. Ja
nuar. Auf der Tagesordnung ſteht die zweite
Leſung des Haushalts der Forſtverwaltung.

Mandatsrauferei in der KPD.
d ganzen Reiche ſind die Kandidaten-

ſchiebungen der Zentrale Kommu-
niſten für die kommenden Reichstags und Land
tagswahlen in vollem Gange. Ein widerliches Ge
raufe um die Mandate hat reren Jn Würt-
temberg r O eber der Landtagsabgeordnete Schneck. kommuniſtiſche Land
tagsabgeordnete, Müller und Haller,
f. en. Die Abgeordneten Brönnle, Stäb
er und Rehbach werden

geordnete Schumach er wird a
nach hinten geſetzt, daß er beſtimmt nicht wiederwählt wird. Es iſt alſo Platz r
worden, damit die Kandidaten der württem
ſchen Staliniſten zu Mandaten kommen.

Aber einen Haken hat die Sache trotzdem n
Es ſind mehr zentraletreue Bewerber vorhanden,
Mandate frei gemacht worden ſind. Die Sag ift,
daß keine Unterbezirkskonferenz der Kommuniſtiſchen

artei in Württemberg vergeht, in der es nicht zutigen Ltngeinanderſeſungen der mandatslüſternen

a doch dase verſicherte ntralorgan der Kommuniſtiſchen Partei in rn revolutionären

Halleſches Stadttheater.
„Die weiße Dame.

Komiſche Oper von Franucois Adrien Boieldieu.
Der franzöſiſche Komponiſt Francois Adrien

Boieldieu ſteht mit ſeinem Muſikſtil in der
Nachfolge der Komponiſten Jſonard und Alyrac
(1809). Mit ſeiner Oper „Kalif von Bagdad“ hatte
er nach jahrelangen Schwierigkeiten verſchiedener
Art einen glänzenden Erfolg errungen. Jm Jahre
1811 kehrte er nach Paris zurück und hatte mit
ſeiner Oper „Johann von Paris“ großen Beifall.
Erſt 1825 ſchrieb er das Meiſterwerk „Die weiße
Dame“, deren Muſik ihren Ausgangspunkt von der
Art franzöſiſcher und italieniſcher Vorbilder iſt. Alle
Muſik iſt voll Anmut und Glanz. Gefühl und
Phantaſie beleben ſeine fein ziſelierten Melodien.
Sein Ausdruck iſt oft ſehr charakteriſtiſch und von
dramatiſcher Wahrheit.

„Die weiße Dame“ blieb ſein größtes und letztes
Werk. Es hat in verſchiedenen Ländern Umarbei-
tungen erfahren und erfreut ſich immer noch in den
Theatern aller Welt einer unverminderten An-
ziehungskraft.

Boieldieu fühlte, daß er mit dieſem Meiſter-
werk ſeine Kraft erſchöpft habe. Durch den faſt
zügelloſen Enthuſiasmus wurde Boieldieu nicht etwa
übermütig, ſondern er verfiel in Schwermut, da er
wußte, daß er nach der „weißen Dame“ nichts
Beſſeres werde mehr ſchaffen können.

Für die Sänger iſt dieſer Komponiſt ungemein
ſchwer, da er große, umfangreiche Stimmen und
oft Koloraturen verlangt. Unter den Melodien, die
wohl die Welt erobert haben, zählen wir die Ballade
der Jenny und die beiden Arien des Georg Bown.
Die Faſſung der Oper, wie wir ſie geſtern hörten,
iſt von Direktor Loewenfeld und hat im Text be
rechtigte Aenderungen erfahren.

Unſere Theaterleitung hat dieſer alten, aber ſehr
wertvollen Partitur eine ſorgfältige Vorbereitung
angedeihen laſſen. Für den leichten franzöſiſchita
lieniſchen Stil hat Kapellmeiſter Roeſſert die
biegſame Art; ſeine Auslegung dieſes Werkes zeugt
von großer Routine und Eingehen auf die ver

ſchiedenen Feinheiten dieſer Oper. Oberſpielleiter
Roesler brachte in gewohnter Künſtlerſchaft eine
Jnſzenierung von Farbenpracht und Natuürlichkeit.

Als Georg Brown dominierte Heinrich Allme-
roth mit ſeinem leichten lyriſchen Tenor. Wenn
ſeine Leiſtung auch noch keine vollkommene war (in
den Regiſtern hörte man ab und zu Härten), ſo muß
man doch anerkennen, daß er künſtleriſch vorwärts
gekommen iſt. Eine beſondere Ueberraſchung be
reitete Charlotte Strempel ſchon äußerlich duech
ihr vorteilhaftes Ausſehen; ihr Geſang und ihre Dar
ſtellung boten durchaus Vorzügliches. Anni Lange
als Anna war glänzend disponiert. Sie reichte ihre
Koloraturbänder und Stakkati bis in die Regionen
der „Königin der Nacht“. Auch dieſe Leiſtung zeigte
einen ſehr großen Fortſchritt. Jca von Barſy
hatte als Margarethe eine gute Maske gemacht, ihr
Lied ſang ſie mit der vollen Schönheit ihres pro-
funden „Alt“. Ganz prächtig ſangen und ſpielten
Wenko Dorner den Gaveſton ſowie Walther
Katham mer mit viel Humor den Dickſon. Eine
groteske Type brachte Walter Meltendorff als
Gabriel. Alle kleineren Rollen ſowie der Chor
haben ihre Aufgaben vorzüglich gelöſt. Die Auf-
führung hatte großen Beifall. 8. S.

Deutſcher Sprachderein. Freitag, den 29. Januar, abends
8 Uhr, ſpricht Univerſitätsprofeſſor Dr. Franz Rolf
Schröder (Würzburg), einer der beſten Kenner germa
niſcher Religionsgeſchichte, in Halle im Turmſaal der Moriz
burg über das Thema: Altgermaniſches Geiſtes
leben altgermaniſcher Götterglaube.

Volksbühne. ute, Mittwoch, 4ar z irrt Ruth Thorrin in e
gen 8 r e i h v e22. Januar, r tadttheaterbeſichtigung (ausverkauft).Treffpunkt Kapellengaſſe. Die ösetzee wird am 12.
wiederholt. Karten jetzt in der Geſchäftsſtelle., b dich
lieb am Donnerstag, 19. Januar (a
Wiederholung am Sonntag, 29. Januar.
Der bekannte Sprechkünſtler Ludwig Hardt uns
Sonderveranſtaltung am 24. Januar Proben
Kunſt geben. Die Mitglieder werden gebet baldigſt
Vorzugskarten im Vorverkauf in der ſchä

nuarſorgen. Für unſeren nächſten Geſprächsabend am
hat auf vielfachen Wunſch Herr Dr. Groß vom
die übernommen. Auskunft in der ſte
Der nächſte Kulturfilm am 23. Januar i uns Naturwunder Amazonenſtromes. romantiſche Oper „Weiße

e. will; ſeine hiſtoriſche Rolle in der Revolution und

Von Ulrich Brauer.
Jn der Raſputin Aufführung der Berliner Pis-

catorBühne wurde bekanntlich Trotzki von dem
Schauſpieler Oskar Sima dargeſtellt. Er hatte
im letzten Bild eine revolutionäre Rede zu halten,
die das Programm der Bolſchewiſten der jubelnden
Statiſtenſchar entwickelte. Schon in letzter Zeit
wurde der Darſteller der Trotzkiſchen Rolle im Dun
kel gelaſſen und die Scheinwerfer auf andere Ge
ſtalten der Bühne gerichtet, ſo daß das Publikum
ſich nicht über die Perſon des Redenden klar zu
werden vermochte.

Als nun vor einigen Tagen die Verbannung
Trotzkis nach Sibirien bekannt wurde, ſcheute ſiſh
Erwin Piseator nicht, die Trotzkiſche Rolle auf zwei
belangloſe Sätze zuſammenzuſtreichen. Der geniale
Regiſſeur zögerte demnach nicht, Stalin, dem un

aller Revolutionäre, ſeia ruſſiſchen Revolution ſeinen
Wenn das revolutionäre und proletariſche

Diſziplin ſein ſoll, wenn die Entwürdigung des
kü n Schaffens (und wir ſchätzen Piscator
als einen Künſtler) derartige Dimenſionen an
nimmt, ſo wird ſich dieſer parteifromme Theater
direktor nicht über die Folgen zu verwundern haben.

Das deutſche Proletariat, weit über die ſich ein
ander ſchenden kommuniſtiſ Sekten
hinaus, hat bisher dem n jungen, di
neue Wege beſchreitenden Regiſſeurs ein lebhaftes
Intereſſe entgegengebracht. Die Arbeiter haben je
doch ein feines Gefühl für die moraliſche Minder
wertigkeit einer Geſinnung, die auch einer künſt
leriſchen Perſönlichkeit nicht verziehen wird, wenn
ſie innerhalb weniger Wochen ihre

e zu dem Heros einer der größten
Re en der Weltgeſchichte von Grund auf
ändert.

Man mag zu Trotzkis Lehre ſtehen wie man

das bedingungsloſe Eintreten für ſeine Ueberzeu
gung, das ihn heute wieder, wie unter dem Zaren,
nach Sibirien führt, verlangen gebieteriſch eine

bureaukratie und eines geſinnungslos hinterher
taumelnden Literatenklüngels.

Daß Erwin Piscator ſich zu einer ſolchen Hand
lungsweiſe erniedrigt hat, wird weite Kreiſe der
deutſchen Arbeiterſchaft mit lebhaftem Bedauern er
füllen; und Herr Piscator wird ſich darüber klar
werden müſſen, daß man das JIndividuum allen-
falls in der Literatur hinter der Maſſe zurücktreten
laſſen darf, daß aber im Moraliſchen die Ver
antwortlichkeit des Einzelnen nicht aufzuheben iſt,

2796 lebende Sprachen. Weiß man, wieviel
Sprachen zeit auf dem Erdenrund geſprochen
werden? ie Statiſtik lieſert zu dieſer Frage
Zahlen, die nach den Se und ethno-
graphiſchen Kenntniſſen der Statiſtiker ſchwanken
und vor allem von der Bedeutung abhängen, die
man bei der allgemeinen Eſnordnung den einzel
nen Jdiemen beimißt. Noch den Berechnungen,
die als zuverläſſig gelten ürfen, gibt es augen
blicklich 2796 lebende Sprachen, die dieſe Bezeich
nung verdienen. Die hauptſächlichſten
en verteilen ſich folgendermaßen Europa
48, Aſien 153, Afrika 118, Nord und Südamerika
ſammen 424, Ozeanien 117. Es bedarf keines

eſonderen Beweiſes, daß die Linguiſtik noch große
Aufgaben zu löſen hat.

Eine Million Dollars für die Verlängerung des
Menſchenlebens. Die Univerſität von Chicago hateine Stiftung von einer Million Dollars erhatten,

e dazu verwandt werden e Forſchun gen und
Unterſuchungen zu fördern, durch deren Ergebnisdas Durchſchnittsalter des Menſchen e ver
längert werden kann. Der Stifter iſt Mr. Albert
Lasker, vormals Präſident der Marinekommiſſion
der Vereinigten Staaten, und ſeine Gattin. Die
Univerſität von Chicago beabſichtigt nun, die Auf
merkſamkeit der J vor allem h
wie den Krebs, die Brightſche Nieren an Fett und
die Krankheiten des Herzens zu lenken, die heute

vielen Menſchen an der Schwelle der fünfzigerSehr e Le koſten. fünfzig
SqhubertZenianarſeier 1928: Dem größten öſterreichiſchen Tondichter und Liederkönig ar a rl

Kobald, der ausgezeichnete Beethoven-Biograph, ſein
neues Werk: „Franz Schubert“ (Amalthea-Verlag, Züri

Die feſſelnde Darſtellungsweiſe ſowie die
Würdigung jenſeits einer opportuniſtiſchen Partei

Leipzi Wien).glät zum Teil unbekannten Bilder empfehlen dasCus ſchönes, wertvolles Geſchenk.

an Keine ſo et
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Tönen; „Für die Kommuniſtiſche i iſt esh el. Werner e e dec
entſen

Das ſtimmt allerdings. Denn die Bedienun
der Kindertrompete iſt keine Angelegenheit des poltiſchen Verſtandes. x belegenſe g

Was der ehemalige Landes
vater“ einmal hat

Berlin, 18. Januar. (Radiomeldung.)
Die Abwickelung des Auseinanderſetzungsver

trages zwiſchen dem eißea7 Staat und dem
h Königshaus iſt ſeit der Exiſtenz der
vertraglichen Vereinbarungen immer von wie
rigkeiten begleitet geweſen. Jetzt haben ſich dieSerengen ſo zugeſpitzt, daß der preußiſche Finanz-

miniſter das im S 15 des Abwickelungsvertrages
vorgeſehene Schiedsgericht angerufen hat.
Dieſes Gericht beſteht aus drei Mitgliedern, von
denen der Staat und das vormals regierende
Königshaus je einen ernennt. Der Streit dreht ſich
um einen Betrag von 790 723 Mk., die von dem
be e zurückverlangt werden, ohne da
du nzollern dazu bisher Anſtalten gem

en.

Albert Thomas in Oſftober
ſchleſien.

Kattowitz, 18. Januar. (WTB.)
Der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamts

in Genf, Albert Thomas, J geſtern abend
um 6 Uhr hier ein. ſeinem Empfang hatten
s am Kattowitzer Bahnhof eingefunden der Prä
dent der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder,

ein Vertreter der Wojwodſchaft, ein Ver
treter der deutſchen Staatsvertretung

F ſchleſien gilt, nimmt a

P der franzöſiſche Konſul in Kattowitz. Direktor
homas, deſſen Beſuch der Tagung des

achtenden Ausſchuſſes z Arbeitsfragen in O
s Gaſt des Präſidenten Ca

nder auf Schloß Neudeck Wohnung.

Gebilligt.
3 4

M tages beſaßte ich am

uniſten gebilligt

at die Regierung
en,gle n e Art, d er a rz ſira reich gefährden könnten, mit et ngitise

Dienſtzeit

Berlin, 18. Januar. (Radiomeldung.)
Der Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen Land

ienstag mit der bekannten
Notverordnung vom 8. Auguſt über die Beflaggungder Dienſtgebäude und e en in den Gemeinden.

Nach einer heftigen Debatte wurde dieſe Verord
nung mit 15 Stimmen der Regiernngsparteien
gegen 11 Stimmen der Rechten und der Kommu

Pointares Sorgen.
Paris, 18. Januar. (Radiomeldung.)

Wie der nationaliſtiſche „Avenir“ zu melden weiß,
oincarés in der Kammer einen

d eingebracht, der alle Unternehmunge

von einem bis fünf
rafe von 400 000 bis 500 000 Franken

Außerdem ſoll Aberkennung der bürgerlichen n
rechte verlangt werden können.

e

Das Unternehmen Poincarés iſt ganz offenſicht
lich gegen die Moskauer Agitation in Frankreich und
deren Exponenten gerichtet. Man kann es als Fort
ſetzung der letzten Aktionen gegen die beiden kommu-
niſtiſchen Abgeordneten betrachten.

Heeresreform und Radikale

Partei.
Paris, 18. Januar. (Radiomeldung.)

Die Radikale Partei hat die Kompromißformel
über die einjährige Dienſtzeit, die das Jahr 1930
prinzipiell als Termin für die Einführung dieſer
Reform feſtlegt, aber der Regierung gleichzeitig
Vollmachten gibt, um trotzdem die 15 jährige

reits einſtimmig genehmigt. Der Kriegsminiſter Painlevé hat ch
e Zu timmung noch vorbehalten, da er erſt mit

einem Generalſtab Fühlung nehmen will.

Der Völkerbund greift ein?
Genf, 18. Januar. (Radiomeldung.)

Es wird hier r als an angenommen, daß
die von öſterreichiſchen Zollbeamten auf der unga
riſchen Grenzſtation z Gotthard angehaltenen
Waggonladungen mit Maſchinengewehren tatſächlichdie Urſache für das erſte Jnveſtigations-
verfahren vor dem Völkerbund bilden
werden. Vorausſichtlich werden noch im Laufe
dieſer Woche entſprechende Anträge von den drei

e

Regierungen der Kleinen Entente eingereicht.

linke
ialdemokrati tung in Lettland. Derh e Sozialdemokratie hat jetzt ſeinen Austritt aus der

Partei erklärt und eine nardensig Sozialdemo
ikratiſche Partei gegründet.ist daß ſie auf dem Boden der Verfaſſung

t Fey und ihre

er e verabſchiedet. Dem hat der

I 31. Januar aufhören. Die Botſchafterkonferenz ha
deshalb verlangt, daß Oeſterreich bis zu d r
Zeitpunkt ein Geſetz

zeugung und der Ein und Ausfuhr von Kriegs

e neue rtei er
ründung durch die verfehlte

aktik der alten Partei notwendig ge-
worden ſei.

Die Militärkontrolle in Oeſterreich ſoll mit v

über das Verbot der Er
ationalrat am

ienstag entſprochen. Jn der Debatte r
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Ellen
bogen feſt, daß Oeſterreich, obwohl es den Frie
densvertrag loy al erfülle, gezwungen ſei, ab
zurüſten, während die n ruhi
wie Ungarn rüſte. Es liege gera
Verſchwörun

u eine
Ftaliens mit Ungarngegen den europshchen Frieden vor.

Flüchtiger Autonomiſt. Der Führer der
ſchen Autonomiſten Dr. Roß, gegen den die

ſiſche Regierung einen Haftbefehl erlaſſen

genommen.

ahren und mit einer

zuſehen, gef

e

Saargebiet ereignet. Ein

Rieſenbrände in Waſhington.
Ein Frrſinniger als Brandſtifter

Berlin, 18. Januar. (Radiomeldung.)
Aus Waſhington wird gemeldet, daß dort in der

vorletzten Nacht nacheinander acht h
und Kaufläden ſowie ein Speicher völlig
niederbrannten. 25 Feuerwehrleute wurden zum
Teil ſchwer verletzt, zum Teil vom Rauch betäubt.
Der Brand war ſo umfangreich, daß ſchließlich
z lokale Wehren „eingeſetzt werden mußten. Als
ann um 2 Uhr nachts noch ein großes Koh

lenlager zu brennen begann, entſandte die eine
Stunde Bahnfahrt entfernte Stadt Baltimore
in einem Extrazug zehn Feuerwehrkompagnien zur
Unterſrützung der abgekämpften Waſſhingtoner
Wehren. Die Polizei hat e einen kürzlich
entlaſſenen Jnſaſſen eiſes Waſhingtoner Jrren-
hauſes als vermütlichen Brandſtifter feſt

Der Leichenraub in
Wilmersdorf.

Alle beteuern ihre Unſchuld.
Die unter dem Verdacht der Leichenberaubung

in Haft genommenen beiden Heizer des Wilmers-
dorfer Krematoriums beteuerten am Dienstag bei
einem abermaligen Verhör, das wertvolle Gebiß
des verſtorbenen Gaſtwirts Winkler nicht ge
tohlen zu haben. Inzwiſchen iſt bekanntgeworden,
aß in einem anderen Falle nach einer im

Wikmersdorfer Krematorium abgehaltenen Trauer-
feier von eingr Trauernden drei goldene Ringees Verſtorbenen dem ſinkenden Sarg nachgeworfen

worden ſind. Die Frau war der Meinung, daß
der Sarg ſofort den Fhüte tn übergeben
würde. Auch in dieſem Falle konnte nicht feſt
geſtellt werden, wo die Ringe geblieben ſind. Der
durch aus dem Leben geſchiedene Pfört
ner des Krematoriums Fptr hatte in einem
hinterlaſſenen Brief ebenfalls ſeine Unſchuld
beteuert. Er befürchtete wegen der Affäre
ſeine Verſe ung und wollte, wie er ſchreibt, die
Schande des Verdachts nicht überleben und in
Ehren ſterben.

Nächktliche Verbrecherjagd.
Die geſtohlenen Bauernſchinken.
Jn der erſten Morgenſtunde zum Dienstag

wollte in Oränienburg bei Berlin der Polizei
aſſiſtent Otto Gericke einen Mann, der in ver
dächtiger Weiſe einen ſchweren Ruckſack trug, in
dem zwei geräucherte Schinken befanden, nachder e iedwavhe bringen. Kurz vor dem adrge

h der Feſtgenommene plötzli
los, griff in e und zog einen Revolver.
Bevor ſich der Beamte zur Wehr ſetzen konnte,
e der Arreſtant auf den Poliziſten und ver

wer. Der Täter richtete dannetzte ihn ernoch mehrmals ſeine Waffe auf die ihn verfolgen
den Paſſanten. Ein Chauffeur verſuchte, mit
einem en den Flüchtigen einzuholen; er mußte
aber wegen des unwirtlichen Geländes die Ver
folgun e Die in dem Ruckſack vorgefundenen Sinn en waren in der Nacht einem Bauern

sbeſitzer geſtohlen worden; als mutmaßlicher
ter kommt ein entlaſſener Knecht namens Karl

Fiſcher in Frage. 8 220

Menterei auf einem Dampfer. Als am
Montagabend ein im Altonger Hafen liegender
Dampfer die Ausreiſe nach England antreten
wollte, fehlte ein großer Teil der Beſatzung. Am
Ziege kam der erſte Steuermann mit
mehreren Matroſen in angetrunkenem Zuſtand
an Bord. Der Kapitän wurde vom Steuermann
tätlich a en und auch von einemMatroſen bedroht. Die Täter wurden von der
i olize feſtgenommen M dem Richter zu

Austritt ans dem Jungdeutſchen Orden. Diedeutſchnationalen r Hart
wig und Hülſer ſind aus dem Jungdeutſchen
Orden ausgetreten. Die Leitung des Ordens be
grüßt dieſen Schritt als folgerichtig und der Klä

nach Baſel geflüchtet. rung dienend.

t

t r ß e

c e c Se 4

7 u 2

r 3

S ee S r e
c e ger w

S t e 2 a

7 7 t eEin Unglück, wie es glücklicherweiſe ſelten vorkommt, hat ſichJ iſt Vahrſheinttg
mehrere Arbeiter getötet und verletzt. Einzelne Teile des Werkes wurden dur
weiſe außer Betrieb geſetzt. Die modernen Hochöfen ſind umfangreiche und komplizierte Gebilde,
deren Größe aus unſerer Aufnahme die einen Ausſchnitt aus den

Saargebiet bringt erſichtlich iſt.

Erweiterung des Reichstags
gebäudes

3

Der von der Reichstagsverwaltunbene Wettbewerb für c d
etnebäudes 278 Entwürfe mit 2915

x en Zeichnungen der verſchiedenſten Architekten.
as Preisgericht hat jedoch keinem dieſer Entwürfe

einen erſten Preis J n lediglich dreizweite von je 6000 Mk., zwei dritte Preiſe
zu je 8000 e r Werteilt. Außerdem wurden drei Entwürfe angekauft.
Die drei zweiten Preiſe wurden den Architekten
G. Schaupp e rt a. M.), Grotjahn
e und den Architekten Leubert und Lehr

ürnberg) zugeſprochen. Profeſſor Straumer
Berlin) erhielt einen dritten Preis, ein anderer
ntwurf von ihm wurde angekauft. Den anderen

dritten Preis erhielt z or Fahrenkamp
G eldorf). Dem Architekten J. Tiedemann
Ber m ſowie einem zweiten Entwurf der Archi-

tekten Leubert und Lehr und den Architekten
Dipl.-Jng. Stamm und Holzbauer (Mün-
chen) wurden die vierten Preiſe zugeſprochen. An

ekauft wurden ferner die Entwürfe von Architekt
eißner esden) und Architekt R. Klop-

aus und Putlitz (Hamburg). Die drei zum
nkauf empfohlenen Entwürfe ſehen vor, die

Straße zwiſchen Reichstag und Neubau mit einem
lügel zu überbrücken. Gegen dieſes Projekt

ürften jedoch baulichäſthetiſche Gründe ſprechen.
Der zum Ankauf empfohlene Entwurf der Archi
tekten Klophaus v tlitz will den Erweiterungs
bau des Reichstags in eine ſpätere Geſamtbebauung
d re der Republik als „Regierungsforum
einordnen.

Das unverſinkbare Rettungsboot
„Schuttevaer“,

das auf Veranlaſſung des Erfinders gleichen Na
mens auf der Werft B. Thans en rn in Rotter
dam gebaut wurde, machte vor einigen Tagen ſeine
erſten Probefahrten für die geplante Ozeanreiſe.
Das Boot kann mindeſtens 20, in Notfällen bis zu
50 e aufnehmen. Man ließ den Kiel voll
Waſſer ſtrömen und gab dem Boot mindeſtens

Grad e wobei es jedoch nicht um

zu der Völklinger Hütte im
ohlenſtaub explodiert und hat

die Exploſion zeit

Stumm- Werken im

Der LynchWahnſinn.
8

Sturm ein amerikaniſches ſchlug, ſondern ſofort wieder zurückfederte. Dabeiche war die Stabilität des Bootes, das bei Tr
Ozeanfahrt nach Amerika eine Umwälzung

Flint im amerikaniſchen Staate Michiganſim Rettungsweſen d See hervorzurufen
griff eine erregte Volksmenge das Gefängnis an, beſtimmt iſt, ausreichend bewieſen. Ende Januar
um einen Mann zu lynchen, von dem behaup ſoder Anfang Februar ſoll die entſcheidende be
tet wurde, daß er ein kleines Mädchen ge-ffahrt beginnen. Auf der Hinreiſe will man ſich
tötet habe. Die nach Tauſenden zählende Menge der günſtigen r bedienen, daß voraus
orderte die Auslieferung des Verdächtigen und La nicht mehr als 40 Tage erforderlich ſind.

ann, als ihr das von den Juſtizbeamten ver Das Boot iſt aus Teak-Eichenholz angefertigt; gin
weigerti wurde, Steine gegen die Gefängnismauern gewölbtes Dach ſchützt die Jnſaſſen gegen Seewaſſer
und durch die 5 in das Gebände zu werfen. und Regen.
Die herbeigerufene Nationalgarde verſuchte
unächſt mit Tränengasbomben die Demon- Schwerer Unfall Glaſenapps. Der frühere
tranten Jeiwehren in Teil der Bomben wurde Vizepräſident der Reichsbank Dr. von Glaſe-
jedoch von der Menge auf gefangen und aufſnapp iſt am Dienstag in Berlin ſchwer ver
die amten zurückgeſchleudert. Die National unglückt. Als Glaſenapp in unmittelbarer Nähe
arde ſah ſich ſchließlich gezwungen, ſich in das der Berliner Staatsoper Unter den Linden denneten und mit den hrdamm überſchreiten wollte, wurde er von

lagerern Verhandlungen anzubahnen. Ejne Ab einem Laſtkraftwagen gaſreitn und Boden ge
ordnung durchſuchte dann unter Führung bon Be worfen. Der Verungl erlitt einen ſchweren
amten alle Zellen nach dem Verdächtigen ab, ohne Schädelbruch. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.
ihn zu ſten Nach der Rückkehr der Abord Nach einer ſpäteren Meldung verlief der
nungen begannen die Demonſtranten von neuem, Straßenunfall des früheren Vizepräſidenten der
dabei fielen auch ſcharfe Schüſſe, ohne daß Reichsbank weniger r als anfänglich an
jemand verletzt wurde. Schließlich kam es zu genommen wurde. Glaſenapp kam mit einer leich
einem mehrſt ndigen Handgemenge. Erſt als die ſten Gehirnerſchütterung davon, ſo daß er
Nationalgarde und die Polizei Verſtärkungen er wahrſcheinlich ſchon in zwei bis drei Tagen wieder
hielt, konnte die Ordnung wieder hefſeſtent geneſen ſein wird.
werden. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Die tſchechiſchen gu eugräuber tet. Der

Korporal und der Soldat, die vom oſznitzerFamilienTrasödie. Flugvafen mit einem tſchechiſchen Militärflugze
avongeflogen waren, wurden am Montag auBerlin, 18. Januar. (Privattelegramm.) oſniſchem Gebiet bei Lublin, wo ſie infol e BenJn BerlinSchöneberg wurden am Dienstag zinmangels eine Notlandung Wenn

nachmittag die 30jährige Frau des Lokomotiv- aufgegriffen und verhaftet.
führers Barthel und ihre beiden Kinder von 13

Todesſturz. Am Dienstagmorgen wurde derund 7 n durch Gas vergiftet tot aufgefunden.
Wie die Ermittelungen ergaben, hat die Mutter 66jährige ortier. Albert Katzwedel dem
Selbſtmord verübt. Allem Anſchein Treppenflur ſeines r Taubenſtraße 53 in Ber
ſie Familienzwiſtigkeiten in den Tod ge lin leblos aufgefunden. Man nimmt an, daß er
trieben. von der Treppe geſtürzt iſt.

Die Freiheit des Lehrers

u
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0
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wie ſie nach dem Schulkompro miß gedacht iſt.

t
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auf Teilzahlung
10 Mk., Abvon Mt. an.

H. Scönine

Gr. Steinatraße 69
am Stadtbad.

lan. Se den 21. Jan.

Am Röebeckplat

Mergen, Ponnerstag, nachm.

deutschen Lichtspiel-Syndik

des
der

Zwei unterm

ist wohl

wie dieser.

das Spiel. eine Glanzleistun
Auifbau, die Handlung urd die

Schönes, Ergreifendes,

Auf der Baähne:
lu Repard

unsT

dein Vrrmackerveitier

Hermann Koch
(am Kuagnnizches Pig?t

Große Fremiere)
Die imposante Neuerscheinung des

ten. verwöhnten Geschmacokes
ünstlerischen Darstellung!

der unübertrefthehen Naturschönheit!
im sonnigen Süden unter der lachen-

den Sonne der blauen Adria,
im Glanz ihrer paradiesisch Schönheit!

der fün, auf den Rüloden warten

Himmelszelt
Ein deutscher Grobfilm —vach dem
bekaunten Roman der Berliner Täglich 20 Uhr.JUustrirten* von Ludwig Wolft.

In den Hauptrollen:
wargatste krost Deutsch, Jean
Angeie. Margn Irude Hesterdert, Die sensationellen Erlebnisse eines
Auge Flünk, Muro fürth, les Peutert, Ha ſüna. Rekordmannes und Globetrotters, der

Kein Film der ganzen letzten Zeit
mit einer derartigen Be-

geisterung aufgenommen worden.

Die Berliner Vrauſffkhrung
gentaltete sieh zu einem Er-

eignis ersten Ranges!
Der Erfolg war elänzend. Die Be-
geisterung grob. Eino Glanzleistung

Eine màrchenfeine, leichtbeschwingte

Bildmelodie zient sich durch diesen
Film und zeigt uns unendlich viel

Packendes.
Biſder. die Musik ausströmen!

Hierzu d. adwechslungsteiche dunte Fümtsil

Das tanzende Gemälde!
Feenhafte Licht-Effekte!

für die Stadt Mersehburg.

önnen Angeſtellten

m
20--22 Uor:
Die öonöme.Wieder ein Groserfoigi

Härri Picl
der von Tausenden Verehrte, wieder
in seinem neuen spannenden Sen-
sationsfilm. das besagt alles, ist so
zusagen ein Ereignis für sich. um
Hunderte zu veranlassen. seine neus-
sten Abenteuer auf sich ein wirken

zu lassen.
in seinem neuesten Grofßfiim

Rähſel

4 V Donnerstag,

20 22 UhrI aieh en
Zahlung der

III. Stammkarten-
Rate erbeten.

ats!

ler Tenterderecher

Walhalla

gern einmal ausspannen wollte

Hauptrolle und Regie:

HARRY PIEL Titelrollen.
Vorher:

Seine Partnerin die bildhäbseche.charmante 325 kam un kva
Hartstein

der in der 338egie. Hauptrolle.Harry Piel, wie immer bezaubernd,
liebenswürdig. kraftvoll, charmant
in Spiel und Geste, versteht es wieder
ausgezeichuet, vom ersten bis letzten
Akt nicht nur in Baun zu halten.
sondern auch mit einem frischen, ge-
sunden Humor ausgiebig zu erfreuen.

Meru der ausgereidanete bunte Teil
Mac Ture
der Urtomiſche

und ein

v
Allg. Ortskrankenkasse

Wir suchen zum solortigen An-
tritt einen

Bewerbungen mit Lebenslauf
und Zeugnisabschriften sind
unter Angabe von Gehalis-
ansprüchen bis zum 21. Januar
bei der Kassenverwaltung einzu-
reichen. Der Vorstand.

Rienerck ec, Vorsitzender.

gakete
Das Paus d
gut. Kleinkunſt.z n

daden tm
Volkxblan

i gets r

(ewderdschaſtohans Hermann

Halle.
verbunden mit
Tanz-Tomnier!

Außerdem
Der nenel Sensatoms-

Hara 42--44
Restaurant

Sitzunoszimmer

Guter Mittag und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Sauhere Vehernachtung

u chen
Geſell chafts haus“

Scene
Katzensprung-Pflacter
regen Rheumn und Reiben
garantiert gut klebend, nur 50 Pfg.

Lumpen, Knoche
kauft 8

Alter Mark 17 III
Gr. Klausſtraße 22Eing. Zenkerſtraße

Tenburg
Arbeiter Wohlfahrt. n
lung findet nun beſtimmt Montaga
den 23. Jan., 20 Uhr in der Stadt
balle“ kleines Kimmer) ſtatt. Voll
zähliger Beſuch wird erwartet
Eilenburg.

„Petri Heil denſ9. Januar, 20 Uhr
n der Stadthalle Hauptverſamm
lung mit ſehr wichtiger Tages ord-
nung. U. a. Vorſtandswahi ſt
lanne des Preiſes der Angelkarte
Heu ch. Holzarbeiterverband.

Freitag. den 20. Januar. 20 Uhr. inder .Stadthalle' Generalverſamm
ſung. Vollzähliges Erſcheinen not-
wend'iag.

Textilarbeiterverband.
den 12. Jqnuar. 20 Ubr in der 5Seipzio neralverſammlung.
Roeger Befuch wird erwartet.

UnſereAchtung Holzarbeiter. General
verſamminnaga am Freitag, 25. Jan.
ändet umſtändehalber nicht in der

tadthalle, ſondern in Dammhohnseſellſchaf shaus ſtatt. Anfang
Punk 20 Uhr
Arbeiterſportkartell. r.abend,den 21. Januar, 20 Uhr, im ünter-
funftshaus Generalve erfammünng.

Freidenker.
Dienstag, den 24. Januor, 20 Uhr,in der Stadt Seip rig Jahresver
ſammlung mit Lechtbilder-Vortrao

Tanten
Und die sonst'gen Anverwandten
Sind in diesem Punkte eini e
Da als Mostrich nur allei

SIPISENF“ zu wählenöb zum Wärstchen oder i
Ob zum Schinken, dem gekoehten,

Vater. Mutter, Onkel, Oder auch zu Fettigkeit
Die dem Magen Qual be
Ob z. Rindfleisoh. schön t
Dberalll, im Lande Saohsen ſsen,
Und im deutschen Reiche,
Grob u Klein sagt nur das Gleiche:
SIPISENF“ du nur alleinSoll st mir immer Wäürze gein!Und zum Käse, dem gelochten,

Wir fabrizieren

Ha Sipi Tee
die Qualitätesmarke für den täglichen

Konsum

etwas für Feinschmecker.Senf-Fabrik talſe ſrotha
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

über Das neue China“.

Se achen Trinen

x

tisch
schicksalbedeutend.

ein peitschender Sehus fällt,
Kugel im Roulette nur ab

In diesem Milieu

wird.

Die neueste

Ha
Eine wörsige fortsetrung des großen Erteiges bietet

Ab Donnerstag in Erstaufführung:

Ciedthe
der Liebling der Frauen welt

Agnes Esterfioz
die prominente Filmdiva der Gegenwart,

in dem Gosellschaſts Grobfiim

Monte Carlo Pinanzaristokraten und Hoch-
stabler, Indastriekönige und Lebedamen, Gläcksritter und
Börsenherrscher alles drängt sich um den langen Spiel-

Hunderte gierige Augen starren auf dieroilenäe Kugel die im surrenden Roulette läuft

Und wenn draußen in den herrlichen Gärten des Kasinos

ielt unser neuer Grobfilm, der mit
seiner starken dramatischen 8
ordentliohen Besetzung über all

Hierzu
Das lusüge und axtnelle Beiprogramm

Schaudurg Orchester Lekung W. Padonl.
Aafangszeiten: 430 630 8.30 Uhr.

Sonntags ab 3 Uhr.

Gr. Bteinetraße 27/28.

Spisipian

löste die Prstolenkugel jene
schicksalbedeutend.

nnung und in seiner auber-
mit Beifall aufgenommen

Opeiwoqhe

und unſchöne Hautzarde verwendet man am n dieſhn weiße fettfreie Creme r Shtent Wbr.
den den und dem Geſiche jene matte m. oval. Spieg.,
ver die der vornehmen o erwü i echt. Marmor,
Ein deſonderer Vorteil legt auch darin dieſe kompl. nur
unſichtbare Mattcreme wundervoll tühlend bei
Jucreiz der Haut wirt und eine

Unterlage für Puder iſt

ut eTube 60 Pf. und 1 Mi n allen rodontVerlkaufsſtellen zu haben. vei dteler nſen

dieſes Inſerates als
deutlich ebener Abſenderadreſſe auf 7 Um

4 22 Rohprodukte
tauft 181

4

Gogen roto Hände Verkauſes
ded yrriveninnne

ph. Schwabach

Ra

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachun

e 5 2. Januar 1928 in i
dieſer Zeitung vom 2. uarſt d Wahl n s ar un erer
IJnnungskrantenkaſſe von Arbeitgebern
nd Verſicherten nur je eine Vor-
chiagsliſte eingere cht worden.

Nach 8 10 der Wablordnung gelten
die darin Vorgeſchlagenen in derReg bige der Liſte als gewählt.

Die für Dienstag, den 14 Fe
vwruar 19283, einberuſene Ausſchuß-
ſitzung 87 Wahl des Vorſtandes
indet mithin micht ſtatt.

Die Namen der Gewählten ſind in
unſerer Geſchä teſtelle, Halle a. S.,Marninsberg 9, in der Jeit von 8
s l Uhr vormittags einzuſehen

Die Gültigkeit der Wahl kann beim
Verſicherungsamt der Stadt Halle

nen 2 Wochen angefochten werden

alle a. S., den 17. Jan 1928.
er Vorſtand der Junungékrautenkafſe der Banuinnung zu
Halle a. S. und den Saal ere.

Hermann Pfeiffer, 27Vorſitzender und Wahlleite:m Volkspark
erhalten Sie räftigen preſswerten

nalle-Troiha, Bahnhofstrasse 3, Fernruf 290 31.
e U

Mtlagotiſch

a
trockene und geralzene owh 53
würze u. vebern zum Hausſchlach
kaufen Sie am vorteilharteſten in der
128 Tarmgroſßthandlung von

Paproch Gii. ugt
Kein Laden. Ver nach usw. prompt.
Amiiiche Sekannimachunei

Halle.
Am Schwarzen Brit m Wa

gebäude befindet ſich eine Bekanmachung betreffend die örmliche t

ſtellung eines Bebauung-- u. Höhen-
planes fü das jüdliche Stadigehiet
zwchen Huttenſtraße und Stadto rer
einerſeits und Böllberger Wea
Röpziger Straße andererſeits.

Halle, den 10. Januar 1928.

330 Der Magiſtrat.
Helbra.

Bis 24. Januar 1928 ſind an diehieſige Ortaſt teuertaſſe zu ahlen:

Feuer verſicherungebeiträge für das
hr 1928 der Landfener'ozietät

der Provinz Sachſen.
Landwirtſcha tlich Berufégenoſſen
ſzat chaftebeiträge (Vor ſchuß auf die

miage für das Ja 198
für v erte

328
Kreishundeſteuer das

Helbra, den 16. Januar 1928
Vierteljahr 192728.

Der Gemeindevorſtand

4 h

W
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debleiben ſoll, die Schule zu erhalten, wenn es ſein

2

Die Parteiwahlen ſtehen vor der Tür. Jn
Wahlen ergänzt und feſtigt ſich der Funktionär

körper der Sozialdemokratiſchen Partei, um ſich für
Die Sache t Schorrſiegel die neuen Kämpfe des vor uns liegenden Jahres

zu ſtärken. Am Montag hatten ſich daher die Par
Die Sache mit Schorrſiegel? Ja, zum Teufel, teifunktionäre im „Volkspark“ verſammelt, um die

was iſt denn um dieſe Sache mit Schorrſiegel? Von letzten Vorbereitungen zu den organiſatoriſchen
jeder Anſchlagſäule, faſt jeder Filmleinwand, aus Arbeiten für die Generalverſammlung zu treffen.
jeder größeren Tageszeitung, und hier gar als Genoſſe Schaumburg eröffnete die Ver
Ueberſchrift einer vollen Seite Text, zuckt und r mit einem Hinweis auf die Wichtigkeit
ſpringt einem der Satz aufdringlich entgegen, und der vor uns liegenden Arbeit. Er gab unter an
ob man ſich zehnmal ſchwört, nicht auf ihn zu readerem bekannt, daß am 10. Februar die General
gieren, man kann es nicht, fühlt ſich angezogen von verſammlung, am 17. Februar die Ortsbezirksver-
ihm, wo er ſich nur immer hervordrängt. ſammlungen, ſodann am 24. Februar eine Mit-

Und welchen Sinn hat er? Keinen, der uns an gliederverſammlung ſtattfindet, in welcher der Ge
noſſe Max Adler (Oeſterreich) über das Themageht. Der Titel eines Romans iſt es, derjetzt in einer Jlluſtrierten Zeitung begonnen hat. Sie Zukunft des Marxismus“

Reklame, Propaganda iſt der Satz. Ja, ſprechen wird. Darüber hinaus ſind weitere Ver-
Propagandal Und zwar eine ganz rieſenhafte, n en der e vorgeſe e e
amerikaniſche Propaganda. Für einen Roman, ein neſheunge we ab h Aue e u
Schriftwerk, das, nach den Romanen zu urteilen, z u 8

mäß Beſchluß der erweiterten r Tdie bisher in jener Jlluſtrierten erſchienen ſind, engere Vorſtand des vergangenen Jahres einund für die in ähnlich vorherrſchender Weiſe, wenn ſtimmig zur Wiederwahl vor eſchlagen wird, ebenſo
auch jedesmal in anderer Form, propagiert wurde, die Reviſoren. Bezüglich der Pre kommiſſion

mittelmäßige Literntur iſt, die eine ſo übertriebene teilte er mit, daß der erweiterte Vorſtand die Wie
Propaganda durchaus nicht rechtfertigt. derwahl der W mit allen gegen eine

Doch es iſt ja in Wirklichkeit auch gar nicht der Stimme vorgeſchlagen habe. Sodann eröffnete er
Roman, für den dieſe ungeheuren, in die Zehn die Ausſprache
tauſende, vielleicht gar in die Hunderttauſendel Nachdem Genoſſe Porth darüber Aufklärung
gehenden Summen aufgewendet werden, wenn es verlangt hat, ob die Preßkommiſſion die im ver

angenen Ja orderten Aufgaben erfüllt hatdie meiſten der eingefangenen Leſer auch glauben In ob di ws r dafür beſteht, daß dies im
und, bar eines eigenen Urteils, aus dem Maße der ſaufenden re gleichfalls der Fall ſein werde,Propaganda ebenſo auf den Wert des Schriftwerks pulg Wien der Wer des L gahees in der

ſchließen, wie ſie in anderen Fällen durch die gleiche, Funktionärverſammlung ein beſonderer Bericht
brutal aufdringliche oder ſchlau eindringliche Re über Preſſeangelegenheiten nicht erſtattet ſei, teilte
klame vom angeblichen Wert von Lukutate, von Ku der Vorſitzende mit, do v Wiederwahl der Preß-
kirol oder einem anderen propagierten Bedarfsmittel kommiſſion dieſe Gewähr biete. Die Abſtimmungen

überzeugt werden. ergaben folgendes Reſultat:
Nein, nicht dem Romatt, ſondern der Zeit 1. Vorſtandswahl: Die Funktionärverſammlung

ſchrift ſelbſt, dem Gewinnobjekt desſſchlägt der en VWorane e der Partei den
Verlages, gilt die Propaganda. Der Schrift eſamten engeren Vorſtand zur Wiederwahl vor.
ſteller und ſein Roman ſind nur Mittel hierfür Dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen.

2. Reviſoren: Die FnunktionärverſammlungDas iſt eben unſere Zeit. Sie hat Geld, hatte erägt oſeenig der Generalverſammlung die
Rieſenſummen, um, wie es ebenfalls die genannte iederwahl der alten S vor.
Jlluſtrierte Zeitung tat, einen ſenſationellen Ro Preßkommiſſion: Die Funktionärverſammlung

s Große Funktionärverſammlung der 659.
Die organiſatoriſchen Vorbereitungen für das Kampfjahr 1928

der Preßkommiſſion in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung vor. Aly Antrag wird mit R gegen
eine mme angenommen.

Nachdem die Funktionärverſammlun
mütiger Weiſe ihren Willen bekundet hatte, wurde

Wer unkt r b dem zuvor der
o nung Ausdruck gegeben e,daß die Gener ammlung in ebenſo nd er

Weiſe ſich hinter die wohlerwogenen Beſchlüſſe der
großen Funktionärverſammlung ſtellen werde.

as vom erweiterten Vorſtand vorgelegte neue
Organiſationsſtatut für den ren We

eis wird von den Funktionären der
neralverſammlung einſtimmig zur Annahme vor

eſchlagen. Die neue Geſchäftsordnung wird einſimnmig angenommen, eine Ausnahme macht ledig

lich deren S 3, der mit allen gegen 4 Stimmen an
n iſt. wird der Generalverſammung auch d nnahme vorgeſchlagen.

ie Funktionärverſammlung ſtimmte ferner den
Vorſchlägen der erweiterten Vorſtandsſitzung be
en der Stadtverordnetenliſte ein-

t

in ſo ein

immig zu. Spitzenkandidat iſt hiernach Genoſſe
chaumburg. Die Funktionärverſammlung be-

ſchloß ferner ausdrücklich, daß der Vorſchlag für
die unbeſoldeten Stadträte dem engeren Vor
ſtand überlaſſen wird.

Genoſſe Schoenlank ging auf die Notwen
digkeit der Bildungsarbeit ein.

Die Funktionäre nahmen ferner Stellung zu der
von der kommuniſtiſchen Preſſe mit beſtimmter Ab
t in den Vordergrund gerückten Kandidatur
Noskes und erklärten: „Die halten
einmütig die Möglichkeit einer Kandidatur Noskes
für eine ſchwere Schädigung der Partei. Sie er
warten vom Parteivorſtand, daß er allen Ernſtes
durch Verhinderung einer Noske- Kandidatur einer
Schädigung der Belange der Sozialdemokratiſchen
Partei vorbeugt.“

Die Funktionäre erklären ferner folgendes: „Die
SPD., Ortsvereine Halle, nimmt mit Entrüſtung
davon Kenntnis, daß eine Anzahl hervorragender
Parteigenoſſen Aufrufe bürgerlicher Reaktionärer
unterſchrieben hat, die unter dem Deckmantel der
Syaetum der Reichseinheit in Wirklichkeit die

ädigung unſerer Bewegung und Jntereſſen be
deuten. Die Funktionäre erwarten, daß die Partei
ſich mit aller Entſchiedenheit gegen ſolche Schritte
wendet.“

Die Funktionärverſammlung nahm gegen 11 Uhr
man über die Feme an den Leſer zu bringen, ſie ſchlägt der Generalverſammlung die Wiederwahi
beſaß aber keine Mittel, um den Urſachen der Feme
und h von vornherein erfolgreich ent
gegenwirken zu können. Kapitaliſtiſche Wirtſchaft!Geld iſt da, iſt ſogar im Uebermaße da, wenn nur Die Metallarbeiterkonferenz

ein Proſit ſicher iſt in Köthen.das, verehrte Leſer, das allein iſt der Die kommuniſtiſche Einmiſchung zurückgewieſen.
ſern oder beſſer der Unſinn der Sache mit Schorr- Köthen, 18. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Heute vorm tagte in Köthen eine Bezirks
konferenz der Funktionäre des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes. Bezirksleiter Rößler berich-
tete über den Stand der Bewegung. Nach ſeinen

nformationen ſtehen r r etwa 17000
e Speiſen wutden ſof e u n

Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und onen wurden reArbettaloſenegſehe rin hatte beſchloſſen, das Einm e rin ſo daß die Streik
Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland nach Erfurt bewe r tiger Ordnung

legen. rerzu verlegen. Von den verſchiedenſten Wirtſchafts Reichsarbeitsminiſterium fanden geſtern
organiſation, von den Gewerkſchaften und auch von m
der halliſchen Stadtverordnetenverſammlung war Verhandlungen ſtatt. Die w.

en nachdrückli auf ihren derungen,
end die Arbeitgeber nur zu geringenauf den Widerſinn dieſes Beſchluſſes von Anfang

ugeſtändniſſen bereit waren. Die Ver
an aufmerkſam gemacht worden.

Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die Stadt Erfurtin die größte Bedrängnis gerät, weil ſie nicht r r
weiß, wo das Landesarbeitsamt untergebracht HKach ein hender Ausſprache wurde folgende Ent
werden ſoll. Sie weiß ſich nicht anders zu helfen, s e angenommen:als eine Volksſchule aufszunlsfen, die i 18 in Köthen tagende Ve
Kinder auf andere Schulen zu verteilen, und in z r für den Beſte vall

nimmt Kenntnis vom Bericht der Bezirksleitungden freigewordenen Schulräumen das Landes-
arbeitsamt unterzubringen. Ueber 700 Volks über den Stand der Bewegung und heiße die

in Berlin eingenommene Haltung
chulkinder würden durch dieſe Maßnahme „ſſchul

der Verhandlungskommiſſion gut.
eimatlos“.

Nichts iſt er als daß in den Kreiſen zonſererg weiſt benfalle ſharſ die
Schreib weiſe der kommuniſtiſchen

der betroffenen Erfurter Eltern aft ſofort ße en Die
oben Preſſe r ihre Einmiſchung in

Das kommt davon!
Der Widerfinn der Landesarbeitsamtsverlegung

nach Erfurt.

muſtergü

die Abſichten ihres Magiſtrats Proteſte er
wurden. Jn einer großen Elternverſammlung

i i i ück, die nur dazu anwurde eine Entſchließung gefaßt, die entſchieden dieſen Kampf zurüc,gegen die Abſichten der S.adl roteſtiert und in an i r r w.
der erklärt wird, daß kein Mittel unverſucht ämpfenden hineinzutr ge

den Kampf auswirken muß. Die Konferenzzu reude Ausdruck über diegibt ferner m F
n

müſe auch durch einen Schulſtreik.
er Magiſtrat hatte die Auflöſung der Schule

einfach dekretiert, ohne den Elternbeirat und die
Stadtverordneten zu fragen. Unſer ErfurterParteiblatt ſchreibt dazu: g ganiſationsleitung Folge zu leiſten.

„Es wäre gut, wenn 5 auch die Erfurter Behörden immer der Tatſache bewußt wären, daß Metallarbeiter-Funktionärſitzung
die Zeiten vorüber ſind, in denen diel Am Donnerstag, dem 19. uar, vormittags
Bürgerſchaft alle und jede r r r 10 Uhr, findet im „Volkspark“ eine Funktio
nahmen als ein von einer r ltenlnär ttzung des Metallarbeiterverbandes ſtatt.
Obrigkeit verfügtes Schickſal als un Die dnung wird in der ung bekannt
abwendbar hinnimmt. Die neue Zeit hat auch gegeben. Die Ortsverwaltung Halle.
neue, ſelbſtgeſchaffene Einrichtungen zur Ver

Die Konkurrenz.tretung der er der jeweiligen Jntereſſentenkreiſe gebracht; in dieſem wie reſtimmt einſchläft.
man

lternbeirat. Dieſe erſ en zu haben, hat ſichh Dem e Organ für n
alle die Vertretung der Elkernſchaft durch den

als ein verhängnisvoller er erwieſen.“ und Stahlhelmnationalismus iſt eine ſchwere
t ein

pugge-ſ P an n nd olläußerungen der Intereſſenten zu hören, die Ver loſigkeit Anwendung finden. eß ß loß und damit dent Schlafengehen n das Kiſſen einige Tropfen
elt, erzeugt es einen „köſt

brachte.
behörde nicht.

Nenzeitliches Bauen und Wohnen Woh
nungskuttur. Ueber dieſes Thema ſpricht im Rahmen

eines r e Aue ns zlep) eipzig), im kleinen lkspark“.ſahen aus vom ADGV., ver Afa, dem richtet die „H.
Heamtenbund, den Mieterorganiſationen und dem an der Spitze

nach glänzendem Verlauf ihr Ende.

Verlängerter Schalterdienſt in Halle.
Das Preſſebureau der Oberpoſtdirektion teilt uns

mit, daß vom 19. Januar an bei ſämtlichen Poſt
ämtern in Halle die Schalter, die jetzt um 18 Uhr
geſchloſſen werden, bis 19 Uhr geöffnet
bleiben. Möglichſt frühzeitige Auflieferung der
Abendpoſt wird nach wie vor dringend empfohlen.

„Feuer im Stadttheater.
Probealarm und Beſichtigung der Feuerwehr.
Am Dienstag in der elftenStunde herrſchte am

Stadttheater regſte Betriebſamkeit. Jm Rahmen
einer Alarmübung beſichtigte der Magiſtrat die
Berufsfeuerwehr. Um 11 Uhr lief in der Tele-
graphenzentrale der Hauptfeuerwache der Feuer-
melder e r links“ ein und wenige
Sekunden ſpäter raſſelten bereits die Alarm-
glocken.. Da bei beſonders wichtigen Gebäuden ſo
ort in voller Stärke ausgerückt wird, erfolgteWo nach weiteren 30 Sekunden die Alarmierung

er Nord und Südwache, welche mit gewohnter
Schnelligkeit abfuhren.

Der Magiſtrat überſah von der Friedrich-
traßenRampe aus das Eintreffen und Betriebs-
ertigmachen der eintreffenden Löſchzüge. Unterwon 225 Mi-

uermelders die
ührung des Branddirektors 1

nuten nach Betätigung desZüge Nr. 1 und 3 der Saupiwache ein, denen bald
die übrigen Löſcheinheiten folgten. Das Theater
wurde planmäßig umſtellt, ein umfaſſender An
riff gegen einen im Wer angenommenenrand ſehte ein, Schläuche wurden vorgenommen,

die ehe mechaniſchen Leitern wurden ſchnell
aufgerichtet. Der Magiſtrat nahm nun Gelegen-
heit, die techniſche Ausrüſtung unſerer Feuerwehru beſichtigen. Um 11.38 ühr befanden ſich alle

öſchzüge wieder in ihren Wachen.
Anſchließend beſichtigte der Magiſtrat die

Motorſpritzen, Leitern, Krankenwagen, rzeug
dar Werkſtätten, Tages und Schlafräume der

uptwache. Alles befand ſich in beſter Ordnung.
unſere Feuerwehreinrichtungen ſind ganz neuzeit-lich. Ein ſich anſchließender r ekgee,

daß die Feuerwehr bereits 25 Sekunden nach dem
erſten Klingelzeichen die rzeughallen zu ver-laſſen e t. Der Magiſtrat ſprach der Feuer

r Anerkennung aus.

Frauen, die nicht leben wollen.
Am Dienstag, gegen 18 Uhr, beging eine 27jährige

Frau in ihrer Wohnung in der Reilſtraße einen Selbſt
mordverſuch, indem ſie vermutlich Lyſol trank. Die
Lebensmüde wurde dem Diakoniſſenhaus zugeführt. Lebens
gefahr beſteht nicht. Der Grund zu der Tat dürfte in
Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

Am 2. Januar hat ſich die Ehefrau Elſa Braun,
geb. Körner, geboren am 14. März 1888 in Crimmitſchau,
heimlich aus ihrer Wohnung in Reichenbach entfernt.
Nach Briefen, die ſie aus Halle an ihre Angehörigen ge
ſchrieben hat, will ſie den Freitod in der Saale ſuchen.

Nachricht an die Kriminaldirektion gebeten.

Die Große Nikolaiſtraße zwiſchen der Großen
Ulrichſtraße und der Kleinen Klausſtraße iſt für

Bei Auffindung unbekannter Leichen wird um ſofortige 8

Mittwoch, den 18. Jannar

Die
Nicht nur die Heide, auch die Rabeninſel.

Während es in Halle erſt eines Anſtoßes der
Stadtverordnetenverſammlung bedurfte, um über
die Zukunft der Heide Klarheit zu ſchaffen, iſt
man in Magdeburg ſchon ſeit langem rührig, um
der Stadtbevölkerung die Grünflächen zu ſichern.
Die Stadtverwaltung hat die Regierung gebeten,
die zur Auflöſung kommenden Gutsbezirke Forſt
Biederitz, Kreuzhorſt und Zipkeleben nach Magde
burg einzugemeinden. Die Eingemeindung dieſer
ziemlich entfernt vom Stadtgebiet liegenden Guts
bezirke geſchieht nicht des Bevölkerungszuwachſes
willen, ſondern um der Möglichkeit wegen, freie
Hand bei der Schaffung von Grünflächen zu
haben.

Dieſe Geſichtspunkte müßten auch bei den Ver
handlungen des halliſchen Magiſtrats über den
Erwerb und die Zuteilung der Dölauer
Heide in den Vordergrund gerückt werden. Das
erſcheint um ſo dringender, als nunmehr feſtſteht,
daß tatſächlich beabſichtigt iſt, die Dölauer Heide
unter die vier Randgemeinden Nietleben,
Lieskau, Dölau und Lettin gemeindlich
aufzuteilen. Und nicht nur das! Auch die
Rabeninſel-, ebenfalls zum Forſtgutsbezirk
Habichtsfang gehörend, ſoll der Stadt Halle ver
loren gehen. Es iſt beabſichtigt, dieſes hauptſäch
lich von Hallenſern aufgeſuchte Waldgebiet der
Landgemeinde Böllberg zuzuſchlagen.

Wir wiſſen, daß dem Magiſtrat in ſeiner
augenblicklichen Zuſammenſetzung aus denſelben
Gründen, die man der Saalkreisverwaltung zum
Vorwurf macht, gar nichts daran liegt, die Vor
ortgemeinden in das Stadtgebiet einzubeziehen.
Vom Standpunkt „vaterländiſcher“ Ordnungs-
blockpolitik betrachtet, mag dieſe ablehnende Hal
tung auch begreiflich erſcheinen. Wenn man aber
ſchon der Meinung iſt, daß kein Grund vorliegt
zur beſonderen Förderung der Eingemeindungs-
beſtrebungen, dann ſollte man doch wenigſtens alles
tun, um der halliſchen Bevölkerung die notwendi
gen Grünflächen zu ſichern.

Ftalien Vortrag im „Volkspart“
Eine Nachkriegswanderung mit Lichthildern.

Italien ſteht wieder im erhöhten Jmtereſſe aller
Wanderfreudigen, da es einmal infolge ſeiner Va
luta auch für den weniger Bemittelten wieder be
reisbar geworden iſt, zum andern aber, weil wir
noch unter den Eindrücken des h Jahres“
r Da wird es gewiß allgemein begrüßt wer-

n, daß die hieſige er e des TV. „Die
Naturfreunde“ den bekannten Weltwanderer,
Schriftſteller E. Beckmann aus Stuttgart, für
kommenden Freitag zu einem Lichtbilder-
vortrag über das itsäße Thema „Meine

iene e r ne durch Jt gewonnen hat.Beckmann, der Ztalien wiederholt durchwandert hat,
wird in dieſem Vortrage unter Vorführung
etwa hundert, e peiſe prachtvoll kolorierter, künſt
leriſcher Lichtbilder ſeine letzte Jtalienreiſe ſchil
dern. Alle Wanderluſtigen, die ſelbſt eine Fahrt
nach dem ſonnigen Süden unternehmen wollen,
werden die wertvollſten Aufſchlüſſe erhalten.

Film und Kleinkunſtbühne.
Der Vettler vom Kölner Dom.

UfaTheater, Leipziger Straße.
Der Schauplatz dieſes Kriminalfilms iſt einmal aus

nahmsweiſe die Provinz. Man hat ſich Köln und die
Gegend des Siebengebirges zum Schauplatz auserkoren.
Eine Diebesbande, die es auf Verſicherungsbetrug e
ſehen hat und vom „Bettler am Kölner Dom“ geführt
wird, läßt man von einem ihr an Tricks und Schlauheit
überlegenen Detektiv entlarven und dingfeſt machen. Das
geſchieht während des Kölner Karnevals. Regie, Tempo
und Darſtellung ſind zufr edenſtellend. Aber mit ges
graz pe3n Unmöglichkeiten ollte man nicht arbeiten

Ein von Köln nach Bonn fahrendes Auto holt man
nicht mit einem Motorboot auf dem Rhein ein. 2.
dieſer Strecke paſſiert man nicht das Siebengebirge.
Das Beiprogramm zeigt die gewohnte Schablone. ht.

Rätſel einer Racht.
Ein Piel-Film im C.T., Gr. Ulrichſtraße.

Die Leute ſtanden, ſo voll war es. Vom teuerſten
bis zum billigſten P alles ausverkauft. Warum
Weil Harry Pifel ſpielte. Und das halliſche Publikum
läßt ſich gern die Nerven kitzein. Dieemal wurde es
ründlich beſorgt. Schemenhafte Spukgeſtalten tauchen
n einem alten auf und verſchwinden, treiben
ſämtliche Dienerſchaft fort. Als Harry das hört, geht er
natürlich hin. Er „macht den Laden Er kämpft n
böſe Geiſter und Jrrſinnige. Auſregend iſt der Film.
Kampf auf der Zinne eines Schloßturmes, hart am
Rande. Einfach ſchröckerlich. Aber alles lauft natürl
gut aus. In einem guten Piel-Film iſt ſelbſtverſtändli
auch eine große Portion Humor enthalten. Auf dieſe
Weiſe kommt das Prblikum in jeder Beziehung auf ſeine
Koſten. Erſt läuft's eiskalt den Rücken 'runter, dannv briert das Zwerchfell. ſt das nicht wundervat

gechs Künſtlerſviel e.
7

Zwei Programmnummern ſind es beſonders, die aus
dem neuen Fragen hervorgehoben werden ver
dienen. Zunächſt Betty Sedlmayr, die als dezente
Stimmungsſängerin zeigt, daß auch ohne grobe Ver
errungen neue Kleinkunſt geboten werden kann. Neben
inreichendem perſönlichen Charme verfügt die Künſtlerin

über ein prächtiges Stimmaterial. Ein vorzügliches
Tänzerpaar präſentiert ſich in Mora und Falktoff,
die ſofort danach genannt werden müſſen. Fhre be
achtungswerten Leiſtungen laſſen eine beſtimmte perſön
liche Note erkennen. Stil und Auswahl ihrer Tänze
verraten modernſte Schule. Das Oly-Hanſen-Ballett
läßt fünf jriſche Mädelchen aufmarſchieren, die ſich ihrer
Aufgabe munter und geſchickt e tredigen. rner ſei
noch der bereits bekannte Piſtonbläſer Gaſtand Re mont
erwähnt, deſſen Darbietungen reichen Beifall finden.wei Pat- und Patachon Parodſſten treten noch auf,

d9 ſind ihre Leiſtungen mehr grotesk als hum

voll. o
Das i Symphonie-Konzert des Hall. Symphonie

Orcheſters findet am Donnerstag, dem 19. Januar, im
Zoologiſchen Garten unter Leitung von Benno Plätz
und unter Mitwirkung der Pianiſtin Jrmgard Gorge

den Fahrverkehr auf ungefähr 10 Tage geſperrt. Grippain (Hamburg) ſtatt.

e

e



Aus den Gerichtsſälen.
Bekämpfung des Alkodois.

Das Hauptzellamt Halle beſchlagnahmte im
März 1926 bei einem kleinen Ladeninhaber einen
Reſt Branntwein; denn dieſer hatte nach oberfläch-
licher Prüfung nur 32 Prozent Alkohol. Nach dem
Branntweinmonopolgeſetz muß aber jeder Schnaps,
der in Verkehr gebracht wird, zum mindeſten
35 Prozent haben. (Für eine ausgepichte Kehle iſt
das auch noch bißchen dünn.) Eine Nachprufung
im amt mit Spindel ergab ein Alkohol-
Vol. von 35,6. Alſo könnte man wohl annehmen,
nun kann der Händler ſeinen Schnabus wieder
kriegen. Das tat das Zollamt aber nicht. Sondern
es verſiegelte die Flaſche, ließ ſie ſtehen, überlegtelange u gründligg: „Woher der ieſpalt in der
Natur dieſes Schnapſes?“ Und als man nach zehn
Monaten dieſes Geiſteskind noch nicht ausgebrütet
S da ſchickte man die Pulle (es waren etwa
2 Liter noch drinnen) zum Städtiſchen Nahrungs-

mittel U
nur 34,6
wenig.

Strafe Einſpruch! Amtsgericht und v
kammer ſprachen den Sünder frei. Ja, ſagten die
beiden tanzen: wenn ſogar das Hauptzollamt
bei ſeiner ptamtlichen Unterſuchung einen offen
bar unrichtigen Befund mit der Spindel feſtſtellt,
wie hätte dann der Uebeltäter die fehlenden ſoundſo
viel Prozente richtig erkennen können, ſelbſt wenn
er auch eine Spindel be hätte. Das Zollamt

te ſich nicht und meldete Reviſion an. Das
Oberlandesgericht Naumburg hob die
vorhergehenden Urteile auf und ſagte: „Auf eine
Schuld kommt es nach dem Branntweinmonopol-
le gar nicht an. Allein die Tatſache, daß

in unter 35 Prozent Alkoholgehalt in
den Verkehr gebracht iſt, genügt zur Be

Umnd dieſe verhängte jetzt wieder die
mer Halle, an die die Sache zurückver-

wieſen war, in Höhe von 5 Mk.
Die Strafe fiel deswegen ſo r aus, weil

man nicht verlangen kann, daß ſo ein kleiner Krä
mer klüger iſt wie das hochwohllöbliche Zollamt,
und weil das Gericht Zweifel hatte, ob bei einer
Zringfügigen Sache ein ſo großes Verfahren nötig

„Preisfrage: Auf welche Weiſe wird der
nicht vorſchriftsmäßige Schnaps aus dem Verkehr
gezogen

Sipo! Sipo! Gipo!
So ſchafft's einem Poſten in der Blumenſtraße

von der chtſtraße her in die Ohren. Der Be
amte ſetzt ſich nach dort in Trab. Sein Kollege in
entgegengeſetzter Richtung hört auch den mark-
erſ n Ruf. Schließlich find ihrer drei zu

Was war geſchehen? Der Lehrer Richard
zmus war begierig, den Namen eines „Kom-

uchungsamt. Dort ergab die Analyſe
zent Alkohol, alſo wieder mal zu

muniſten“ g. den er als Bennemann be h
zeichnete. eine private Angelegenheit vermutet
werden mußte, wurde er zur Erhebung der Privat
klage ermuntert. Das brachte Herrn A. in Wut.
Er rief nach dem Stahlhelmkameraden, der die
e „Ja, wenn ich ein Kommuniſt wäre,

ſo redete er die Hüter der Ordnung an.
„ſchlappe Polizei“ erſetzen ſollte, doch es war keiner
Die inzwiſchen entſtandene Menge zog bis zur Harz

7

ſonalien feſt. Ein Strafefehl folgte und auf Er Rest Dohnkteane t er J linenoerſtheruug.
ſpruch die Varhand.rug vor dem St feuer in rn
Halle. A. verſicherte ſeine Liebe zur Stag
riät“. Zwei zeugende Akademiker wollten

haden, worauf Asmus natürlich freigeſpro ben
werden mußte.

Straſberfahren gegen Studenten und Schüler.

Wie der Amt che Preußiſche Preſſedienſt auf Grund
ein r Allgemeinen Verfügung des Preußiſchen Juſttz
miniſters mitteilt, iſt im Strafderſahren gegen einen
Seudierenden oder Hörer einer deutſchen wiſſen'ſchartlichen
oder Kunſthochſchule oder der Preußiſchen Hochſchu e rür
Leidesübungen oder gegen einen Schüler einer öffentlichen
Schule jeder Art dem Rektor oder Direktor der Hochſchule
oder dem Leiter der Schule die Erhebung der öffentlichen
Klage und der Antrag auf Strafdefehl ſowie demnächſt
r Ausgang des Verfahrens mitzuteile n.

n r r a den ar uin ar alt
2 trorſpüten Hinzutretens das „gute- Recht A. s erkannt en ba ſe II werden ür ene Wote im We'dwerte gen

Le ver en
29 t. DeMarken der

m. ten Wo u Dienſt en mehr al
rüge der Kaſſe VII verwendet weiden

m und für unchen im el bwet e von
du eben Marken der vohntghe Vi ſind zu och
ver einem wörhen lichen Arheitererdienfte von mehr al
0 RM. vis RM u verw nen

Der früvere Wohnort wird erfragt. Der zuzug
muß von der Medededörde des An zugso tes der Melde
de örde des Ad ugbortes gemeldet werden wenn an-
unehmen daß de behörde des bie erigen Wohn arter

über den neuen nicht unterrichtes iſt. Es iſt des dann
der Fall, wenn dei der Anmecdung kenne Abmeldebe-
ſchein gung vorgelegt werd oder wenn n dieſer der neue
Wohnort nicht oder anders angegeben iſt.

armioſer Zufammenſtoß. Am Dienstag gegen
14 Uhr ſtieß an der Ecke Glaucha r Str Morigzwinger
ein Laſtèraftwagen mit einem Radfagrer zuſammen.

Freie Schul geſellſchaft. Sprechchorprobe

Der geſtrige erſte Verhandlungstag ergab zurgesge, k S in Werrin die i
ger die will ne, vielleicht geſuchte Ge
egenheit gefunden hatten, den alten Grundſatz

von der Macht des Stärkeren zu bewahrheiten.
Doch der Erfolg war bei der Dunkelheit des
Kampffeldes für beide Seiten etwa der gleiche.
Nach der Vernehmung der Angeklagten, die mit
gutem Recht manchen einſeitigen Vorwurf zurückweiſen, und einiger weſentliher Zeugen, ergibt

ſich etwa folgende Entwicklung des ganzen.Die halliſche r We aothf
beſtellte, angeblich z Juni 1927
Beſchlüſſe zufolge, für den kritiſ Sonnabend
den Dampfer „Leipzig“ und einen kleineren Kaſten
desſelben Beſitzers zu einer Fahrt nach Wettin.
Außer Mitgliedern nahmen Sympathiſierende, ſo
wie Mitglieder anderer „vaterländiſcher“ Ver
bände teil. Nachzügler ren mit Laſtkraft
wagen. Die „Roten Frontkämpfer“ hatten für

und ihren Anhang die „HerthaFrieda“ und
ie „Monika“ ge rt. Schon bei der Paſſageder Trothaer zeigte ein Vorfall, der von

kommuniſtiſcher Seite mit Energie behauptet wird,
was die ungedruckten Programme wohl vor-
ſahen. Ein Tenomann nahm am Ufer Abſchied
von den Freunden, von denen einer ſein Zurück-
bleiben mit den rten bedauert haben ſoll:
„Heute könnten wir gerade einen Sanitäter ge
rauchen!“ W W. die „Teno“ Geſellſchaft

kurz vor den Rotfrontlern an und wurde von der
Ortspolizei nach dem „Schützenhaus“ auf dem
Großen Schweizerling geleitet. Dort mußten die

(Teno)
gefaßter

Fackelzeug hatten ſteigen n, erſt das räu
men. Die „Rote“ Front ielt ihren n im
Kleinen Schweizerling“ und Stern“. VLebhaftes

ecke, wo trotz zweiter Nachtſtunde immer noch
lärmte. Schließlich ſtellte ein Schupo ſeine Per

Schützenbrüder, die Stunden zuvor einent l wasund en ſetzte bald ein. Dabei fand ſo man
er die Zeit zum r nach dem Feind, der

da und dort geſtellt wurde.

morgen Donnerstag um 5 Uhr im „Volkspark“.

Nachſpiel einer Dampferfahrt
Die Wettiner Keilerei zwiſchen Roten Frontkämpfern und Teno'
Leuten vor Gericht Varrikadenkämpfe im Keller als Folge
eines Schreckſchuſſes Rotfrontler bezichtigen ſich gegenſeitig

Der Schütze Landwirtsſohn Ferdinand Neu
geboren erhielt die e breibung. Sein
jüngerer Bruder Hermann kam dazu und

ſchoß den Hallenſer Beck i Vefſſcht.
Die wahrſcheinlich benutzte Scheintodpiſtole gab erbald darauf dem Poligetetrie saſſiſtenten We i n

J Dieſer war dann ſo mit dem Sch
ſchen Hauſes beſchäftigt, in das er bedrängte

Tenoleute mit einigen Frauen bugſierte, daß erdieſe Tatſache den anſtürmenden uſtiämp ern

nicht mitteilte. Vielleicht hätte dieſe Bekannt-
machung alles weitere verhindert. So aber wurden

r in r 7 richtiges ießeiſen in uſe verſteckt gehal
ten werde, belaſſen. W. wurde „ſanft“ von der
Treppe entfernt und die ſchwere eichene tür
hob ſich aus den Angeln. Mit ihr fiel die von
dem alten Neugeboren errichtete Schrankbarrikade.
Der inzwiſchen W Oberlandjägermeiſter
ging mit einigen Rotfrontlern (darunter demgen itarbeiter hinein und
eim Zuſammenſtoß mit den im Keller verſchanz-gab es trotz Polizeianweſenheit o

rü

Dieſer Beamte machte jetzt gegen die Vorunter-
dung weſentlich abſchwächende Angaben. Eine

ummer für ſich war der verprügelte Jungſtahl-
helmer Thieme aus Halle, der auf Hinweis in
dieſem u e r einen Angreifererkennen wollte. Er war ich der am häufig-
ſten aufs Korn Genommene. Die g
u. a. Pötzſch (Halle) Beſitz eines vor,

s beſtritten wird. Darauf geraten Ratfrontker
Recknagel und Exkamerad Wilsdorf an
ander weil W. dem R. den Dolchbeſitz nach
agt.

Wir berichten morgen über das Bild des
zweiten Verhandlungstages.

des werbe regeln. Nach dem Geſetz betreffe

Winmendorfer Fleiſch darf nicht nach
H ule.

Der Fle.ſcherneiſt r B. betreibt in Ammendorf
eine Zoli cherei und ſchlachtet dort auch das
Se lachevieh in Gemeindeſchlachtharſe. Das Fle ſch
er auft B. aver auch in zwei Filialen in Halle.
Als er zur Verantwortung gezogen wurde, weil er
Fleſſch von Tieren, die in Ammendorf geſchlachtet
worden waren, in ſeinen Läden in Halle verkauſt
hatte, behauptete er, dazu berechtigt zu weil
ortsſtatutariſche Vorſchriften, die einen ſolchen Ver
kauf verbieten, mit den Vorſchriften der Gewerbe
ordnung im Widerſpruch ſtehen. Das Amtsgericht
oerurteilte aber B. zu einer Geldſtrafe und erachtete
das für Halle erlaſſene Ortsſtatut für rechtsgültig,
das Schlächtern verdiete. Fleiſch in Halle feilzubieten,
das von Tieren herrühre, die in einem Umkreis von
50 Kilometer außerhalb des ſtädtiſchen Schlacht
bau von Halle geſchlachtet ſeien.

eſe Entſcheidung focht B. durch Reviſion
beim Kammergericht an und machte geltend, das
Ortsſtatut verſtoße gegen die von der Gewerbeord-
nung gewöährleiſtete Gewerbeſreiheit. Das in Be
S kommende Vieh ſei zwar nicht in dem
Schlachthaus der Stadt Halle, aber Aer in
einem öffentlichen Schlachthaus g lachtet wor
den; die Stadt Halle wolle nur lachtgebühren
einziehen, könne aber nicht r daß in
anderen öffentlichen Schlachthäuſern die lach
tungen nicht auch einwandfrei vorgenommen
werden.

Das Kammergericht wies aber die Reviſion als
unbegründet zu
Ortsſtatut t nicht der Rechtsgültigkeit und
ſtehe mit den Vorſchriften der Hewerbeordnung
nicht im Widerſpruch. Der S 1 der Gewerbeord-
nung beſeitige nur ſolche Beſchränkungen, die der
Zulaſſung zum Gewerbebetrieb entgegenſtehen,
nicht aber Vorſchriften, die die Ausübun d

ie Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer vom 18. März
1868 und 9. März 1881 r die Stadt Halle be
rechtigt geweſen, den Verkehr mit Fleiſch zu be
ſchränken und u. a. anzuordnen daß onen, die
im Gemeindebezirk Halle den Handel mit faſchem
Fei als ſtehendes Gewerbe betreiben, in dem

meindebezirk das Friſt von Schlachtvieh, das
ſie nicht im halliſchen öffentlichen Schlachthauſe,

v einer en w. We rereiſes gelegenen tätte geſchlachtet n,nicht felbie en dürfen. Das Gäet vom 9. März

1881 ſei gerade zu dem Zweck damit die
Gemeinde-Schlachthäuſer rentabel werden.

Ammendorf. Freitod durch Gas. Als die
Mutter des Muſikers Kurt Gieſecke, der in einem halliſchen
Kino beſchäftigt war, von der Arbeit in ihr Heim zurück
kehrte, fand ſie ihren Sohn leblos auf einem Sofa in
der Kilche vor. Der Gashahn war aufgedreht. Es liegt
anſcheinend Selbſtmord vor. Was den jungen Menſchen
in den Tod trieb, iſt bis jetzt unbekannt.

Bruckdorf. Die Gemeindevertreter beſchloſſen
in ihrer am Montag abgehaltenen Sitzung den Beitritt
der Gemeinde zum Feuerlöſchverband des Amtsbezirkes
Dirskau und gleichzeitig die Uebernahme einer r
Bürgſchaft in Höhe von 4690 RM. zur Beſchaffung eim
Motorſpritze, die vorausſichtlich in Zwintſchöna ſtationiert
werden ſoll. Weiterhin wurde die Vertretung davon in
Kenntnis geſetzt, daß die o 7 dem von
der Gemeinde im verfloſſenen Jahre erbauten Sechs
familienwohnhaus den Betrag von 54 000 RM. ergibt.

Sennewitz. Lebensgefährlich verbrüht
wurde das zwrijährige Kind des Geſchirrbeſitzers dadurch,
daß es ins kochende Waſſer ſtürzte.

c cecececeT tuße, prima Queafität, Wacfistucfiscfärvemn, Marßfettoschem Gummi Bieder, Sr. Steimstr., ANAäe Raearfet

Die

Einzig berechtigte Uebertragung aus dem Franzöſiſchen don Siſſh Radermeache

1 (Nachdruck verboten.)
J.

Der Weg nach Buenos-Aires.
Wie ich den Weg nach Buenos-Aires finde.
Und ich r mich zu Batifol auf die Terraſſe.
Batifol iſt eine Bar in Faubourg SaintDenis.
Wenn ich keine Verabredung gehabt hätte, hätteich mich ebenſogut anderswohin Feen können; für

die Sache, die mich intereſſiert, wäre das genau
dasſelbe geweſen.

Aber ich erwartete Jacquot. Jacquot war der
Bruder von Nono. Armand hatte mich mit ihnen
bekannt gemacht.

Jacquot, Nono, Armand ſind Leute aus dem
„Milieu“.

Jacquot kam. Er hatte ſich einen Kragen um
gebunden.

„Wollen Sie nicht mit mir auf die andere
Seite kommen, ich muß einen Augenblick in die
„Madelon“ gehen.“

Das war ein Tanzlokal, das von Leuten aus
der Auvergne betrieben wurde. Jacquot wollte
nachſehen, ob ſeine Frau tanze, anſtatt auf den
Boulevards zu arbeiten. ir traten in die
„Madelon“ ein.

Gleich an der Tür der Schenktiſch. Jn der
Mitte Tiſche. Hintergrund die Tanzfläche.

Frau ſaß allein an einem Tiſch. Man
tte ihr er ein helles Getränk, „diabolo“ ge

nannt, gebracht. Sie wollte tanzen.
Jacquot näherte ſich ihr und ſchon von weitem

a er: „Na, undie Kleine wandte ſich um. Sie war blond,
ein wenig r lich.

Sie erhob ſi
„Jch bin gerade erſt gekommen.“

Sie nahm nicht wieder Platz. Sie trank ihren
„diabolo“ nicht. Sie ging, weg vom Tanz, zu
ihrer Arbeit, auf die großen Boulevards.

„Sie iſt ſehr vernünftig, die kleine Frau,“
ſagte Jacquot, „und ſehr anſtändig, aber wennman ſie nicht überwacht, denkt ſie ſeſort ans Ver

gnügen.
r gingen zum Schenktiſch.

und ſagte lächelnd zu Jacquot: M

dieſe Herren das grüne, wäſſerige Getränk ſo
lieben? Das iſt aber unwichtig.

„Ein Freund“, ſagte Jacquot und ſtellte mich
vor

Jch war beim erſten Vittelmenthe, als ein
ſchöner Mann hereinkam.

Er war wohl gerade dem Schaufenſter eines
Herrenſchneiders W s ch beſah ihn
mir von allen Seiten, um den Preis des Anzuges

ſuchen. Der ene“ war ſcheinbar zu
chnell gelaufen, der Preis war unterwegs her-
untergefallen. Er war friſch wie ein neugeborenes

wein.
Er hieß Riquet, denn beim Eintreten ſagte er:
„Hier kommt Riquet.“
Man ſchüttelte ihm die Hand. Jch erfuhr, daß

er am Morgen angekommen ſei. Er hatte eineſchöne Reiſe genaht Er kam mit zahlreichen
„Säcken“ zurück.

„Mit was für Säcken?“, fragte Jacquot.Ein Sack, das ſind uteh Fran
e et hatte Erfolg gehabt. Er kam zur Aus

rüſtung“.

mal brauche ich Jacquot nicht, um mir den Aus
druck zu erkllären. Jch bin gewiß nur ein Neu
ling in dem „Milieu“, aber ein begabter Neuling.
„Zur Ausrüſtung“ kommen heißt: nach Frankrei
zurückkehren und Frauen ſuchen, die man
exportiert.

„Und wo kommt er her? Aus z
„Aber nein! Herr Albert, in ypten iſtnicht viel los, er kommt vom großen Merk.

„Aus La Vilette?“
„Aus Buenos Aires!“
Beim ſiebenten Vittelmenthe verließen wir die

adelon.

Es war fünf Uhr, die Kollegen mußten daſein. Wir gingen zu ter

r da, a r derür bezahle, daß ſie nicht ſetzten. Siepazierten zwiſchen dem Sibdit und ten Bufett

auf und ab. anchmal gingen ſie vor die Tür;
e kamen ſchnell wieder herein. Jch hörte, wie

Jch freue i daß ich mich zeigen kann: dies

Das war argentiniſches Geld.
„Hör mal, Jacquot,“ ſagte einer von den

Herumſtehenden, „ich u dir etwas ſagen. Mit
den Verbindungen, die du haſt, muß man dich
warnen. Jch kenne dich, aber ſei vorſichtiger bei
deinem Verkehr.

„Wer? Rens? Er hat dich korrekt behandelt.
Du willſt dein Mädchen nicht mehr. Das weiß er.
Er fragt dich danach. Er kauft ſie dir für Iwndert
„thunes“ (ein thunes Fünffrankſtück) ab

„Jch rede nicht vom Preis. Für das Stück
war es eine anſtändige Bezahlung.“

Tr redeſt i e the du„Er nimmt mi Er erzä rum,das Mädchen v undert e ſl wert pei Je
ich ſie nicht richtig angezogen habe und daß er ſie
nun für Buenos Aires zurecht mache.“

„Du haſt ſie ihm verkauft. Sie gehört ihm.
Das geht dich alles nichts mehr an.“

„Es geht mich an, daß man mich reſpektiert.
So eine Leiche für Buenos Aires! 9 kenne ſie.
Jch habe e „angelernt“. Sie war öfter krank,
als ſie auf ihren Füßen u ſage dir, er
nimmt ſie nicht mit nach Buenos Aires!

„Und wenn er e doch mitnimmt?“
„Dann koſtet ſie fünfhundert „thunes“, das

kann du ihm h Gehört der zu dir,
nehmen Sie ein Vittel-menthe?“

Bis zehn Uhr abends ereignete ſich nichts
weiter.

Um dieſe t ſchlug ich die Tür eines Taxis
zu, auf dem Boulevard de Belleville Nr. 300. Jch
ging in die „Tonelle“.ein Tanzlokal. ür mich eine ule. Jch gingregelmäßig dert um meine Studien zu machen,

o wie ein zukünftiger Mediziner jeden Tag in
ie Klinik marſchiert.

Mein Lehrer hieß Armand. Er hielt ſeine
Vorleſung in der „Tonelle“.

Jch trat ein. Stieg die Treppe hinunter, da
ich in das Souterrain ging. r Poliziſt auf
dem m ſah mich wieder einmal vor-
h Dem Mann hatte ich ſchon viel Kopf
zerbrechen gemacht.e ben ſeine Verlegenheit ſchon Armand mit

geteilt.

Für t iſt es

meiſter“, hatte Armand r „Das iſt eine
ganz harmloſe Sache. Er iſt ein komiſcher Kaer weiß nicht, was er will. Jch unterhalte a
mit ihm, um r zu beruhigen. Wenn er Kr
macht, ſetze ich an die Luft. Sie, ein braver
Familienvater, Sie brauchen ſich um dieſe Dinge
nicht zu kümmern. Ein Helles? Herr Wacht-
meiſteri „Tonelle“: eine ovale Bar, unter der
Treppe, ein langer Saal mit Tiſchen und Bänken,
die am Boden feſtgenagelt ſind, damit ſie nicht

ehrere Herren tranken einen Vittelme
Jch möchte wirklich einmal wiſſen, warum alle

ſe von „Peſos“ ſprachen.

itauſend Peſos! Fünftauſend Peſos!“
ſagten ſie.

x wenn es Krach gibt. Alle in Mützen.
Und das Orcheſter, in hellen Anzügen, erheitert

„Machen Sie ſich keine Sorgen, Herr Wacht- iſt

mit ſeiner Muſik das traurige Herz der Neulinge,
die mit einer e Kaffee zu Mittag gegeſſen
haben.

„Guten Abend, Armand!“
Ein Apfel iſt ein Apfel. Ein er Mann

iſt nicht immer achtenswert. Armand iſt ein
uhälter. So iſt es. Er iſt, was er iſt, aber er

iſt es. Jch weiß, was er treibt. Jch weiß, was
ich treibe. Er hat Vertrauen zu mir. J be
Vertrauen zu ihm. Von Mann zu Mann.

„Die Vier, die Sie da drüben am zweiten Tiſch
ſehen, na, alſo, die ſind wie

nun Armand mir einen Kollegen vorſtellte,
ſagte er: Sowieſo: wie ich!“

„Sie kommen aus Buenos Aires. Sie ſind
anz warm, Sie rauchen noch. Komm, wir wollenſe einmal beſchnüffeln.“

Er nahm mich mit an den Tiſch.
„Hier bringe ich ihn, Jhr wißt Beſcheid

ſagte Armand, „rückt ein wenig zuſammen, daman ſich ſetzen kann!“
Sie tranken Champagner.
Sie ſprachen von Montevideo und Buenos

Aires.
„Dort drüben iſt das Paſſy!“

e beiden anderen waren in Palermo.
„Dort drüben iſt das die Etoile!“
Sie ſprachen von Roſario, von SantàFé, von

den Cordilleren, den Anden, von Mendoza an der
chileniſchen Grenze.

„Wo iſt deine Frau?“
„Meine Se ſt in Buenos Aires, ein Mäd-

chen in Mendoza, eine andere in Roſario.“
Er kam die vierte holen.
„Jch habe Appetit genu t vier Beefſteaks!t nichts für mich hier a m Ball, Armand?

in (ein Mädchen, das nicht in feſten
Händen iſt), der ſi n aufführt?“
Sie eigen von hundert ſos, wie ihre

Mütter früher von einem Groſchen.
Hundert Peſos: fünfhundert Franken.
„Meine Frau verdient hundertfünfzi v8 ha ie beiden Mädchen genau o el.
enk mpagner ein, ah! Kleiner!“
„Kommt ihr alle aus Buenos Aires zurück
„Er nicht (ſie sten auf den jüngſten). Er

iſt noch nicht gereiſt.“
„Jch bin erſt dreiundzwanzigl Wie? VierJahre Gefängnis und Beſſerungsanſtalt! Jch

werde wie Jhr auch!“
Sie ſprachen von der argentiniſchen e

65 koſtet uns viel Geld, aber manchmal lohmt

r, der das geſagt tte, ifilaCommande. Er erzä i r S be S
„Vor fünf Monaten ſchnappt mir ein Kunde

e haſt der Frauen gehobt, die ſich ſchlecht
aſt immer Frauen gehabt, dieaufführten,“ ſagte Armand. 9 ſich 5

Fortſetzung folgt.)

ck und führte u. a. aus, das

ner wohnte im Viertel von Belgranoz
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h Braut bereits Selbſtmordgedanken geäußert.

ſein.

CNebergabe proteſtieren, die

Merseßburg Ftockt)

Der frühe bu Volksü Dirigent des Mexſeburger VolksDer re ch t eranſtaltet l Sonnieg, dem

Januar, in Merſeburg mit den h

und r ängern z Jaufmerkſam,a Wie e Peueher am 26. Februar

s Konzert Utechts findet gegen den Willen
des Gauvorſtandes des ArdeiterSängerbundes ſtatt,
auch hat das Kulturkartell Merſeburg mit dieſer
Veranſtaltung nichts zu tun.

Für das Konzert des Merſeburger Volkschors ſind
Fran im Parteibureau und hei den bekannten

unktionären zu haben.

öffentlichen Verſamml über „Bürgexblock undS len ſprach Sein wortreg outte mit
gr z aufgenommen. Eine Deban fand
r nicht ſtatt, doch wurde ſtellung dereferent zu einem längeren Sch vergdla

worin er auch die e der politiſchen Organi
ation auseinanderſetzte. Auch es lußwort
and lebhafte Zuſtimmung, ſo daß wir mit dem Er
olg der Verſammlung in jeder Hinſicht zufrieden
ein können.

Mansfelder Kreiſe
Anterbezirk Mansfels.

elder Gebirgskreiſes ts de ini tte Sangekhenseh e er Velaen en
Der 3. Unterhaltungsabend der engruppelhertreten ſein.

der SPD. am Montag in den „Drei Schwänen“war wiederum ſehr h deſugt e er Ge Der Vorſtand. Chriſtange.
noſſinnen' ſorgten dur orträge und. Darbietungenr Unterhaltung Jmmer mehr ſchließt Hffentliche Filmvorfährungen.

ch die hieſige Frauengruppe zuſammen, und ein
reger Geiſt tätiger Mitarbeit hen die Ge
noſſinnen. e Mitternacht fanden die an
genehmen Stunden ihr Ende.

Schkenditz. Die in Mexiko ermordete
Deutſche eine Schkeuditzerin.
dieſen Tagen in Mexiko ermordete Deutſche Mar

rete Kleinwächter de Winter iſt die jüngſte Toch
er des verſtorbenen Sanitätsrats Kleinwächter aus

Schkeuditz. Sie hatte nach dem Kriege einen Kauf
mann geheiratet, der mit ihr nach Mexiko ging, wo
er als Puchhalter auf einer Farm tätig war.

e r Ein falſcher Detektiv er
ſchießt ſich. Wie aus Thronitz gemeldet wird,
erſchoß ſich dort bei einem Verhör durch den Ober
landjäger der aus Crumpa gebürtige Schmied Otto
Quente. Er war gegenwärtig Honigreiſender
und ſtand in Verdacht,
und verſchiedene Schwindeleien und Erpreſſungen
begangen zu haben, die ihm mehrere hundert Mark
einbrachten. Qu. hatte in einem Brief an ſeine

reyburg. Unglücksfälle. Zwei Un-glaßſat: ereigneten ſich hier am Sonntag. Kurz

vor der Einfahrt in den hieſigen 2 fiel der
begenkig aurer Hermänn aus Nißmitz aus

m Zuge und ſchlug mit dem er auf den
Bahnkörper, daß er bewußtlos liegen blieb. Die
Verletzungen ſollen aber nicht lebensgefährlich

ei einer Reparaturarbeit am Giebel des
uſes der Elektriſchen Zentrale fiel der Arbeiter

uguſt Günther von einer Leiter. Beim Fall
berührte er eine Stromleitung und verbrannte
ſich an beiden Armen.

Nemsdorf. Agitationserfolg. Jn einer gut
beſuchten Verſammlung der Landarbeiter ſprach hier am
Freitagabend der Kreistagsabgeordnete Bilke über die
politiſche Lage. Ss war dies die erſte Berſammlung,
die von der Sozialdemokratiſchen Partei in dieſem
ſchwarzen Winkel überhaupt abgehalten worden iſt. Wie
ſehr Redner den Anweſenden aus dem Herzen geſprochen
hatte, bewies der ſtarke Beifall, der ihm am Schluß
ſeiner Ausführungen zuteil wurde. Eine Diskuſſion
fand nicht ſtatt. Genoſſe Bilke gab ſodann noch einen
kurzen Bericht über die Tätigkeit der ſozialdemokratiſchen
Kreistagsfräktion in den letzten zwei Jahren. Redner
geißelte ſcharf das Verhalten des Ordnungsblocks, der

ſoziale Fragen ſo viel wie gar kein Verſtändnis hat.
um Schluß appellierte er dann an die Arbeiter, bei den

kommenden Wahlen dafür Sorge zu tragen, damit auch
im Kreistag ſelbſt eine ſozialdemokratiſche Mehrheit
erzielt wird. Dieſes Ziel zu erreichen, iſt Aufgabe der
Arbeiterwähler. Durch feſten Zuſammenſchluß in der
Parteiorganiſation und intenſive Parteiarbeit bei den
Wahlen wird das Ziel erreicht. Sieben Neuaufnahmen
für die Partei waren der Erfolg des Abends. Eine
Anzahl Landarbeiter erklärte, im Laufe der nächſten Woche
ebenfalls ihren Beitritt in die Partei zu vollziehen. Der
Grundſtein iſt gelegt und dürfte in kürzeſter Zeit auch
hier eine neue Ortsgruppe erſteben.

Kreis Sangerhauſen

Songerſiounusem Ftackt)
Sie nehmen das letzte Stück Parkeinſamkeit.

Die „Sangerhäuſer Zeitung“ berichtet und unſere
Erkundigungen beſtätigen es der Rödelsgraben ſeiin das Gebiet des denten gekommen. Ohne die

Stadtverordneten zu fragen, hat der Magiſtrat den
Boden übergeben. Wenn auch die Stadt das Eigen
tumsrecht behält, ſo müſſen wir doch gegen dieſe

Stadt Sanger-
auſen iſt ſehr arm an Parkanlagen und kann eine

weitere Beſchneidung kaum ertragen, ſoll ihre Ein
wohnerſchaft in den Feierabendſtunden überhaupt
noch die Gelegenheit haben Entſpannung zu ſuchen
Gerade im Rödelsgraben war unmitte an der
Stadt ein Stück ſchönſte Natur erhalten geblieden,
und jetzt ſoll nur zu beſtimmten Stunden und gegen
Entgelt der e dort Erholung finden. Zur ge
gebenen Zeit werden wir auf die Angelegenheit
zurückkommen.

Landrat Seemann. Der bisherige kommiſſariſche
Landrat des Kreiſes Sangerhauſen, Genoſſe See
mann, iſt jetzt endgültig mit der Leitung der Ge
e te des Kreiſes Sangerhauſen eng worden.

achdem in der letzten r en 9 ezeigthatte, daß ſelbſt der Ordnungsblock nicht e n war

als Detektiv ausgegeben

An den folgenden Tagen werden in nachſtehend
benannten Orten wieder öffentliche Filmvorfüh-
rungen ſtattfinden. Vorführung kommen die
beliebten volkstümlichen Filme „Mit uns dasVolk“ und „Die Kieler Rote Woche“.

Alterode: Mittwoch, den 18. Januar.
Stangerode: Donnerstag, den 19. Januar.
Arnſtedt: Freitag, den 20. Januar.
Quenſtedt: Sonnabend, den 21. Januar.
Hettſtedt: Sonntag, den 22. Januar.
Der Beginn der Vorführungen iſt überall um

8 Uhr abends. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Genoſſen, agitiert lebhaft für den Beſuch!

Eisſfeſbem
Mitgliederverſummlung der 6R9.
Jn einer überaus zahlreich beſuchten General

verſammlung hielt am verfloſſenen Sonntag der
Ortsverein Eisleben der Sozialdemokratiſchen
Partei Rückblick das verfloſſene und Ausblick
auf das kommende Geſchäftsjahr. Vor Eintritt in
die Tagesordnung gedachte der Lerſitgene Genoſſe
Kohl der Toten der Partei im ver t enen Jahre
in ehrenden Worten, dem ſich die Ehrung durch
die Verſammlung in r Weiſe gang
Aufnahme neuer Mitglieder und geſchäftliche Mit
teilungen leiteten zu den Jahresberichten, und
zwar zu dem des Vorſitzenden als erſten über,
Wenn auch das abgelaufene ohne
ebe politiſche Wahlkämpfe war, im Sinne dieſer

etrachtungen als ein ruhiges zu bezeichnen iſt,
zeigte ſich doch die Werbekraft der Partei an einer
erheblichen Stärkung der Mitgliederzcchl und da
mit in einem erfreulichen Aufſtieg der Organiſa
tion. Das Tempo der politiſchen und wirtſchaft
lichen Entwicklung erfordert die Erörterung aller

notwendig im kommenden Jahre ſein, das

Zieles als Vorbedingung betrachten
mu

Eine wertvolle Ergänzung bot der Kaſſen
bericht des Genoſſen Böttcher, der alleinvon einer Mitgliederzunahme von nahezu 100 be-
richten konnte. Die Zahlung der Beiträge erfolgt
trotz der wenig beneidenswerten wirtſchaftlichen
Lage der Mitglieder r Um einen
weiteren ſicheren Untergrund für den organiſa
toriſchen Aufbau zu ſchaffen, ſoll das Syſtem derbezirklichen Einteilung am Orte noch weiter aus
gebaut werden.

Ueber die Tätigkeit der Arbeiterwohl-
berichtete die Genoſſin Wieſen. Dieſe

r Partei angegliederte Jnſtitution kann beſon
ders im verfloſſenen Jahre auf eine ſegensreiche
Tätigkeit zurückblicken. Jm Rahmen der zu ent
faltenden Kräfte betrachtet, ſind enorme. Leiſtun
gen vollbracht, die von der Berichterſtatterin im
einzelnen vorgetragen werden. Es unterliegt kei-
nem e daß manche Not gelindert und in
deren düſteres Dunkel, Zgee Menſchenkraft
unter den heutigen Verhä
mancher Lichtblick hineingetragen iſt.

Für die Stadtverordnetenfraktiongab Genoſſe Strauß den Bericht. Jm Hinblick
auf das anſtehende Wahljahr wurde dieſer Bericht
eingeleitet durch einen hiſtoriſchen Rückblick bis

Zeit des Zuſammenbruchs und das
924, das bekanntlich die Mehrheit der linken

Parteien im Stadtparlament weſentlich er
ſchütterte und dem Rechtsblock durch eine unver-

ihliche Zerſplitterung durch Einreichung eines
überflüſſigen, obendrein ergebnisloſenlvorſchlags das Monopol ſicherte. Damit

war, auch durch das Auftauchen einer neuen
tion der Arbeitsgemeinſchaft der Mitte, eine
Situation und Fronteſtllung geſchaffen, dieür die er 3 am molzene
Fraktion der ozia en e jedenalls wenig beneidenswerte erbrachte.
Wenn trotzdem in einigen ällen du
Abſprengung einzelner Stimmen vom Rechts
vorübergehend Erfolge erreicht werden konnten
lag das wohl mit an dem R kommunalpolit
ſcher Erfahrungen, über das unſere Vertreter ver
fügten und auch zum Teil r Argumen-
tation und n und nicht etund die Mehrheit des Kreistags ſich gegen einen bei den erreichten Abſtimmungen an der Ueber-rechtsgerichteten Landrat h en e iſt zeugungskraft ſozialdemokratiſcher Darlegungen.

durch das Staatsminiſterium dieſem Mehrheits- Denn ſchließlich konnten nicht in allen en die
willen nun Rechnung getragen worden.

Artern. Winterkonzert. Umſtändehalberndet das vom Gewertſchaftskartell arrangierte

nzert erſt am Freitag, dem 27. Januar, ſtatt.

den
wieder

Leben in die hieſige Jrhirret
ags

er G fürunſeren Ort gewonnen, der in einer ſtarkbeſuchten

iſches
gen.2

wenigen Arbeiter im Rechtsblock ſich ſtändig das
Kummet kapitaliſtiſcher Politik anlegen. Aus dem
Vergangenen die rechte Nutzanwendung zu ziehen,
muß Aufgabe der Organiſation ſein und es t
t der Kandidatenfrage die Ehe Auf
merkſamkeit zu ſchenken. Das neue Stadtparla-
ment wird ein anderes Bild tragen. Die rechte
Seite wird in mehreren Fraktionen das bürger-
liche Uebergewicht auf Umwegen zu erreichen und
nach getrenntem Marſch durch einheitlichen Schlag
er die Linksparteien herzuſtelken verſuchen. Esße arf der Sammlung aller Kräfte, um bei der

finanziellen Lage der Stadt, die nur auf Einnah-
men aus Steuern angewieſen i gegenüber dem
Gegner das ſozialdemokratiſche Programm durch-
zudrücken.

ßt, Antrag auf Verteilung des Berl. gichelettee ſch

Tagesfragen und der damit verbundenen Pro
bleme in den Kreiſen der Mitglieder. Dieſe Auf

gaben zu löſen bemühte ſich der Vorſtand im ver
floſſenen Geſchäftsjahr und noch ſtärker wird d

ie

Sammlung aller Kräfte zur rung des ge
e

tniſſen helfen kann, n

wegte ſich im
Anträge geſtell
der Preſſe, der

auf dem Lande.
Die ahlen zu den

brachte folgendes Ergebnis. Vorſtand:
noſſen Kohl, Vorſitzender, Fritz Ebert, 2. VorKaſſierer Böttcher, Vertreter Koch,

riftführer Karl Richter, Vertreter Hup9 d, r See er Beſſer und
P s Reviſoren Fritz Werner und

Paul Bergmann. Jn den iwerden gewählt die Genoſſen eld, Pa
Glaubrecht, die Genoſſin Müller und der

n muß.

Erdeborn. Nächtlicher Einbruchsdieb
ſt ahl. Jn einer der letzten Nächte wurde im
Gaſthaus „Zum Stern“ eingebrochen und Geld,

Am Sonntag, dem 22. Jannar, 10 u Vorſitzende. r Jugend kommiſſion der und Schnaps geſtohlen.ndet im „Zum Stern“ zu e V ende, Genoſſe an e die Köni Die Gemeindevertreter-
unktionärſitzung für die Orte des Mans- Genoſſinnnen üller, Bieſecker undſſitzung am Freitag hatte drei Angelegenheiten zu

Springhetti. Die Arbeiterwohlfahrtſerledigen. Erſtens wurde die Erneuerung des Orts
und ſtatuts nach dem Vorſchlag der Gemeindebehörde be-

G en. Punkt 2 betraf einen Antrag ugr
ieſenpächter um Erlaß eines Drittels des Pacht

Aufmerkſamkeit gewidmet werden. es wegen Mißernte und Fallen des Heupreiſes.
aUnter dem abſchließenden Punkt Verſchie- längerer Beratung wurde der Punkt Frage

denes wurden organiſatoriſche Angelegenheiten um in der nächſten dem er noch ni

7 e nen Wieſen, Webereſſer.
r Jugendorganiſation ſoll erhöhte

beſprochen, u. a. auch dem Wunſch nach Erſtattung vorliegenden Material feſtzuſtellen, inwieweit einvon in chen Vionatererihten durch Mitglieder Erlaß bei den einzelnen Pächtern gerechtfertigt iſt.

in Abwechſlung Ausdruck gegeben. Zu Punkt 3 wurde der Gemeindebehörde die Er
h dem Käufer des Gemeindehauſes,
Ernſt Winkler, das Grundſtück gerichtlich auffzulaſſen.

Kreis Delitzſch
Defitascſn Ftacit)
Deutſchnationale Angſt vor der

Sozialdemokratie.
Jn der vor einigen Tagen in Delitzſch ſtatt

Unfreiwillige Bekenntniſſe.
Wenn bürgerlich eingeſtellte Arbeitnehmerorgani

ſationen er die ſogenannten Stehkragen-oletarier, onferenzen oder feſtliche Tagungen ab
ten, kann mit Beſtimmtheit auf irgendeine inter

eſſante Verlautbarung gerechnet werden. Wenn ſich
ſchon deutſchnationale Handlungsgehilfen ſonſt
„Kaufleute“ benamſet zu einer Organiſation zu
ſammenſchließen, folgen ſie weniger dem eigentlichen iweck eines ſolchen Zuſammenſchluſſes: den Sperr gefundenen Generalverſammlung des Kreisvereins
alken gegen andere Organiſationen zu bilden, die Deli S der Deutſchnationalen Volkspartei hatte

e die Hebung der h Lage ihrer der Reichstagsabgeordnete Hemeter die ſchwie-
ren ur Aufgabe uns zum Kampfruf ge rige Aufgabe, die Politik ſeiner Partei gegenüber

macht haben or einigen Tagen haben wir erſt der Kritik der Mitglieder zu verteidigen.
das Gewimmere des Deutſchnationalen Handlungs
gehilfenverbandes an die Riebeckſchen Montanwerke
wegen Entlaſſung von 1400 Angeſtellten abgedruckt.
Am Sonnabend hielt in Eisleben die dortige
Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungsgehil-
fenverbandes ihr 30. Stiftungsfeſt mit einer Feſtrede
ab. Nach dieſer Feſtrede iſt dieſe Organiſation eine
Macht geworden, mit der auch der Gegner zu
rechnen Da ſelbſt bei kühnſter Kombination
nicht angenommen werden kann, daß von dieſem
Verband als Gegner die kapitaliſtiſchen Mächte an
geſehen werden, ſind alſo nur die übrigen Angeſtell-tenverbände gemeint, Und damit hat r auch heute

nicht zum erſten Male der Deutſchnationale Hand-
lungsgehilfenverband ſeine eigentliche Miſſion ent
deckt, nämlich ſeine Tätigkeit entſprechend zu ent

Jmmer
wieder betonte er die ſchwierige Lage und bat, man
ſolle mit der Kritik vorſichtiger ſein. Es könne noch
viel ſchlimmer werden, wenn es nicht bald gelänge,
in Preußen wieder den Verwaltungsapparat in
die Hände bekommen. Wie ſchwach es mit
ſeinen Ausflüchten beſtellt war, erſieht man ſchon
aus der Behauptung, die deutſchnationalen Mi
niſter könnten e nicht durchſetzen, weil die Beamten in den Miniſterien gegen ſie ſeien. Die
Deutſchnationalen müßten die „brutale“ Perſonal-
politik x nachahmen. Jmmer wieder zeigt
Hemeter, daß als Gegner der Deutſchnationalen
nur die Sozialdemokraten in Frage kommen. Die
Sozialdemokratie ſei heute h als
1918, wo ſie nur „derbe“ Leute an der Spitze hatte.
Heute beſetze ſie in Preußen die leitenden Stellen

falten. Es iſt das keine Neuigkeit und wird auch mit „eleganten, gewandten“ Leuten, wie den
noch treffend ergänzt durch e mit ſtarkem Beifall Staatsſekretär Dr. Krüger oder Oberpräſident

arbietungen: „Gott erDr. Waentig. Deren Wirkſamkeit ſei viel
mehr zu fürchten. Während Genoſſe Severing von
Hemeter ein gewiſſes Lob dafür erhielt, weil er
immer ein beſcheidener Mann geblieben war, hat

ſein e im r r es mit iganz verdorben, weil er eine ſo „brutale“ Perſo-
nalpolitik betreibt (Gott ſei Dank!). Jntereſſant
war die Behauptung, daß Geßler u. a. auch des
halb ſeinen Rücktritt erklärt habe, weil der Reichs

unter anderem folgen ehe gefaßt: Von der ſrat die für den Panzerkreuzer geforderten Mittel
Regterungsverfügung vom 24. November 1927, be gelehnt habe. Wenn Hemeter ſchließlich die
treffend Penſionierung des Rektors Rademacher an Do chſtoßlegende aufwärmte, ſo wundern wir uns
der Katholiſchen Volksſchule zum J. April 1928, über dieſe Geiſtloſigkeit gar nicht mehr. Aller
wurde Kenntnis genommen. Mit der ren dings müßte man doch endlich einſehen, deß nicht
dieſer Schulleiterſtelle an den Lehrer Lier erklärt ſich einmal die eigenen Anhänger den Kohl noch
die Schuldeputation einverſtanden. Die Wieder glquben. Offen zeigte Hemeter ſeine wirkliche Gebeſetzung der ruhenden Stelle der Frau Lucas r als er über die „hohen“ Sätze der Er
an der Mittelſchule ſoll durch eine wen werbslofenfürſorge ſprach, denen, wie er ſagte, die
techniſche Lehrerin e Ferner wurde be Deutſchnationalen ſeinerzeit aus Taktik ung timmt

i nene muſikaliſche
halte Franz, den Kaiſer“ (aus gewiſſen Gründengeht man zen über die deutſchen Grenzen) und

„Des deutſchen Kriegers Traum“! Und das genügte
auch vollkommen.

Aus der Schulverwaltung.
In der letzten n der Schuldeputation wurden

e

el zſchloſſen, die durch die Penſionierung des Lehrers hatten, als er den Abbau der Erbſchafts
Lorenz an der r e frei werdende Stelle mitſſte uer forderte. Die Großagrarier werden ihm
dem Mittelſchullehrer Krümmling zu beſetzen. afür dankbar ſein, die Landarbeiter und Klein
die neu zu beſetzende Lehrerſtelle an der Knaben hauern beſtimmt nicht.
volksſchule wurde der Schulamtsbewerber Schulze,

Was kraucht denn da im Buſch herum? Es iſtzurzeit in Authauſen, gewählt.
Gewerkſchaftskurſus. Infolge Krankheit kann nicht Napolium, ſondern die Werksgemeinſcha

des Reichsbahnausbeſſerungswerkes in Delitzſdas Thema „Arbeitsloſenverſi am
Mittwoch nicht begonnen werden. Um den Kurſus Daß dieſes Pſflänzchen einer PſeudoArbeiterorga
nicht ausfallen zu laſſen, wird am heutigen Mirtniſation, das das Unternehmertum gern zu einem
woch ein a Vortrag über „Rationaliſie ſtarken Baum heranziehen möchte, beſteht, wußten

wir ſchon. um erſten Male tritt die Werks-u rbeiterklaſſe“ gehalten werden. Eine
e reiche Beteiligung wird auch hier erwartet, An gemeinſchaft wieder hier in Erſcheinung. Freilich,ang 8 von Wirtſchaftskämpfen wird in dieſen Reihen

nd

Uhr.
Warnung. Eine hieſige Hausangeſtellte nichts geſprochen. Dafür aber ſucht man durche in den u egoſſen, um ſentimentale Feiern die Arbeiterſchaft einzulullen.

enherdchneller Feuer zu bekommen. n treichholz, in Deshalb wird eine Weihnachtsfeier veranſtaltet,

S

K L E
t

s C H
KLEID ERSTOFFE
FIOREuHANDSCHUIE
MASSANFERTIGUNG
N. 24 sSTOUNDEN

S EHR PREISWERr

L.
Halt W 68056t S 86/07 MARKT21

v

4 e z r



bei laut Bericht in der „IHaufflur r ſindein ner in an er Wer die Be e e größeren Um a.
destna grv en J Se 3 Feuer erreichen e es nſo re e u Ztunden ausgebrochen. ondere Wind-tet ger c We unſerer S ſtille die benachbarten vor bewahrt
en Arbeite raolk Iln e et Kreis Schweinitztar Arbeiterſchaft der Ei

von den Rattenfängern der Werksgemein Die Schwarze Elfter ſteigt.
brüder nichts wiſſen will. Mag das kleine Häuf lge des plötzlichen chwunges
lein alſo immerhin Feiern veranſtalten. Früher und des dadurch bedingten der
oder ſpäter wird die Erkenntnis reifen, daß die Elſter iſt ver Je bereits wieder all n
Kämpfe der freigewerkſchaftlich organiſterten Ar weit über ſeine Üfer hinausgetreten. Aus allen
beiterſchaft doch weiterbringen als rührſelige Sen Orten des Kreiſes Schweinitz, die an der r
timentalität und Volksgemeinſchaftsphraſen. liegen, kommen e über das waſſer, das

zwar noch nicht r ſeinen Stand er
Siſembuerg i r e S merhin rot Kenug ift,Witgliederveriammiung der Vangewerſſchaſt en e e ähee

Nach dem Kaſſ

nahm die Arbeitszeitfrage an den Sonnabe

handlungen die
nicht erreicht wurde, ſo wird vor dem Arbe

ch dahin, am
ten.

rwaltungsſtelle

er Ausſprache einigte man
onnabendnachmittag feſtzu

Da die Eilenburger

Verhältniſſe die eigentliche esverſammlung
den erforderlichen Neuwahlen erſt im
A. im März ſtattfinden. J Anſchluß an

ieſe Tagesordnung hielt Scharßig (Leipzig) einen
Vortrag über Charakterköpfe, unterſtützt durch Licht
bilder. Reicher Beifall der gutbeſuchten Verſamm-
lung dankte dem Redner.

Endlich wieder eine Poſtagentur für Eilen
burgOſt. Am Sonntag ging endlich ein lang-gehegter Wunſch der Einwohner Eilenbur t
in gfüleng it der Eröffnung der Poſtagen-
tur iſt einem weitgehenden Bedürfnis endlich
Rechnung getragen worden. Dieſe befindet ſich in
der Torgauer mere im Grundſtück der Gaſt
wirtſchaft „Torgauer Höhe“. Sie iſt geöffnet wie
das Hauptpoſtamt in Eilenburg und nimmt alle
Poſtſendungen, alſo auch Pakete und Geldſendun
gen an. Neben dem Verkauf von Poſtwertzeichen
wird auch verſucht werden, die Rentenauszahlungzu ermöglichen. Die Beförderung der uſgegebe
nen Sendungen wird keine Verzsgerungen erlei-
den, ebenſo die Paketbeförderung. Älle vormittags
aufgegebenen Pakete kommen 14 Uhr, alle in den
Nachmittagsſtunden angenommenen Pakete 18 Uhr
durch die Phänomobile über das Hauptpoſtamt zu
den Zügen

Kurzarbeit in der Pianofortefabrik Zimmer
mannHupfeld. Trotz der günſtigen Ausſichten,
die in der Generalverſammlung

elegchaft in Ausſicht geſtellt wurden, wird die
chaft in dem Eilenburger Zweigbetrieb nur noch

vier Tage beſchäftigt. Doch dürften ſich die Be
chäftigungsverhältniſſe noch weiter verſchlechtern.

Ja es iſt nicht ausgeſchloſſen, da
Betriebsſtillegung beantragt wird. ie übrigen
Betriebe der Geſellſchaft in Leipzig, Dresden und
Seifhennersdorf arbeiten übrigens ſchon ſeit län

verkürzt. Da die Produktion zumeiſt auf
xport eingeſtellt iſt, dürfte die Kriſe ihre Urſache

wohl vor allen Dingen in der Exportbeſchränkung
durch das Erſtarken der ausländiſchen ſikindu
e (Amerika) und die hohen Einfuhrzölle in

ngland haben.
Metallarbeiterſtreik. Jm Streik ſtehen nur dieBetriebe Eilenburger Wir gert i 122,

Bernhardi mit 81 und Eiſengießerei Monſki mit
50 Arbeitern. Bei der Firma Lucke wird nicht
geſtreikt. Die übrigen Metallarbeiter, die ſich auf
ganz kleine oder gemiſchte Betriebe verteilen, ſind
vom Streik nicht betroffen.

Eilenburg. Generalverſammlung des
Nahrungs- und Genußmittelarbeiter-
verbandes. Der Bezirksleiter Otto Wilke
aus Leipzig gab in der Generalverſammlung einen
Bericht über die Tätigkeit des Verbandes im ver
floſſenen Jahre. Aus dem Bericht der örtlichen Ver
waltung ſei hervorgehoben, daß die Mitgliederzahl
20 männliche und 61 weibliche Mitglieder beträgt.
Bei den weiblichen Mitgliedern iſt ein kleiner Rück
gang zu verzeichnen, der ſich zum Teil aus Uever
tritten in andere Verbände erklärt. Dazu kommt,
daß die Belegſchaften der Süßwareninduſtrie meiſt
aus ganz jungen Mädchen beſtehen, die ſehr oft
wechſeln und dadurch die Agitation recht ſchwierig
geſtalten. Der Kaſſenbericht zeigt eine Einnahme
von 2181 Mk, dem eine Ausgabe von 1957,28 Mt.
gegenüberſteht. Von Neuwahlen wurde Abſtand

enommen, da ſämtliche Funktionäre ihre Aemter
is zum Zuſammenſchluß mit den Brauerei- und

Mühlenarbeitern weiterzuführen haben.

Kreis Torgau
Torgau. Großfeuer. Am Montagabend

e Whwer r er Kiepſe e dſtarke Rauchwolken und r Wer
ch Alarmſchwurde zunächſt die Feuerwehr

erneut die

alarmiert und nachher Großfeuer durch die Sirene
Wange Der Dachſtuhl des oben genannten

auſes war in Brand geraten und hatte ſchon eine
erhebliche Ausdehnung nommen. ünſti
wurde das Feuer durch Holz, Papier und 5

eindringens in die Keller zum Boden ge

und mit den Aufräumungsarbeiten
ginnen. Jn der Nacht mußte die Wehr
etwas eingreifen, da ein nochmaliges

t

für das vierte Quartal ſale noch

1927 und der Erſtattung des üblichen e einmal wi
a

mittagen einen breiten Raum der Verhandlungen man ſtellenweiſe den überſchwemmtenein. Dilßner erſtattete in r Bericht W e 9
Eine Schlichtungsausſchußſitzung ine Klä
rung der Angelegenheit. Da auch in dieſen Ver FJeſſe

iedereinſtellung der Gemaßregelten radfahrer, der ein e e
ndesricht Seite der Landſtraße

auf Wiedereinſtellung geklagt werden. Nach ergiebi wollte, das im
eien fignale noch weiter na

die Baum, ſo
angegliedert iſt, wird mit Rückſicht auf die Leipziger vollkommen in Trümmer

mit e Verletzungen
bruar,

es hen Autwägſen. Heimiſcen r
vorräte. Letztere ſollen vor kurzem wegen Waſſer beitern verweigert man die Arbeitseinſtellung und

tunng
Sechache

ben blicheren im Werte vher e Loſe können

m wird, oder oh nun
r ahme des Waſſer ſtellt wer

den kann. Jedenfalls iſt heute die age Sie

bereits Kahn fahren kann.

Ein Motor
auf der linken

Geſchirr überholen
ugenblick infolge der Hupen

ch Wittenberg fü n ſt r w. e
na ttenber enden Landſtraße n einenh torrad mitſamt de Veiwa en

ine und der Fahrer nicht
vo Das s

m zwar verhältnismäßig eher doch
wird ſein Beſitzer den dem Motorradfahrer entſtan-
denen Schaden zu tragen haben, den er durch ſein
verbotswidriges Fahren verſchuldet hat. Der Gechirrführer ſucht zwar durch ſchnelles Reißaus der

eſtſtellung ſeines Namens und damit der Strafe
u entgehen, doch konnte er an Hand der WagenPuren vom Landjäger ermittelt werden und wird

nun wohl oder übel doch „blechen“ müſſen.

Schlieben. Ein Betrüger. Ein Tiſchlermeiſter hatte ſich vor dem heleen Amtsgericht zu

verantworten. Der ſchon mehrmals Vorbeſtrafte,
der aus Torgau ſtammt und von ſeiner Familie ge-
trennt lebt, hat zwar ſchon den Offenbarungseid ge
leiſtet; das hinderte ihn aber nicht, bei auswärtigen
Firmen große, Käufe zu machen, wobei er ſich ſtets
als äußerſt zahlungsfähiger Geſchäftsmann auf
ſpielte und verſicherte, ſofort in bar zu zahlen.
Hinterher ſtellte es ſich jedoch heraus, daß er die
Waren, die er natürlich niemals bezahlte, anderweit
verkauft hatte, obwohl den Lieferanten Eigentums-
recht bis zur völligen Bezahlung zugeſtanden worden
war. Der Angeklagte erhielt einen Monat Geing-
nis ſowie 200 Mk. Geldſtrafe, jedoch unter Be villi
gung von Bewährunggsfriſt.

Kreis Liebenwerda
Mühlberg. Vom Unglück verfolgt zuſcheint der Maſchinenmeiſter der udeh rik P

ockwitz Schmeißer. Am Sonntag begab er ſich mit
dem Ziegeleibeſiter Wehnert zur Beſichtigung einer
Maſchine nach Trebbin. Unterwegs fuhr das Auto,
in dem ſie ſich befanden, in den Chauſſeegraben
Während W. und ſein Chauffeur ohne en
davonkamen, trug Schmeißer einen ſchweren Becken
bruch davon. Von Sanitätsmannſchaften aus Treb
bin wurde er nach hier gebracht. Schon im vorigen

trug er bei einem Motorradunfall erhebliche
erletzungen davon.

Grünewalde. Ungewollter Erfolg. Jn
der Sonnabendnacht verſagte plötzlich der elek-
triſche Strom. Die nach der Urſache ſehen
Störungsſtelle der Koyne-Grube konnte feſtſtellen,
daß einige Mitbürger, die einen Baum im be-nachbarten Walde nachts u erwerben wollten,

dieſen ſo un r fällten, daß er in die vorbeiführende 5 e en ſchlug. Zum
Glück haben dieſe ungebetenen Störenfriede nicht
verſucht, den Baum aus der Leitung zu entfernen,
ſonſt hätte dieſer ſaxei auch noch Menſchenleben
koſten können. Nach ſachverſtändiger Behebung
der Störung konnte die Stromverſorgung wieder
aufgenommen werden.

Grünewalde. Ein unglücklicher Schütze.
Daß das Spielen mit Kinderluftbüchſen nicht un
gefährlich iſt, beweiſt ein Vorgang, der ſich hier
abſpielte. Der Schüler B. ſpielte mit anderen
Kindern in einer benachbarten Wohnung mit
ſeinem Luftgewehr. Ein nach der Tür geſchoſſener
Luftbolzen prallte an einem Nagel in der Tür ab
und der 6jährigen Tochter des Sattlers V. in das
Auge, eine gefährliche Wunde im Augapfel hinter
laſſend. Das Kind wurde ſofort in ſachgemäße
Behandlung eines Augenarztes gebracht. r
lich gelingt es, dem Kinde das Auge zu erhalten.

Bockwitz. Schlägereien. Einige im Ledi-
genheim der Bubiag wohnende Arbeiter, die aus
rein polniſchen Gegenden t brachen in der
Nacht vom Sonntag r ntag in der Nähe dese Wer Haberland eine e vom Zaun,

der Nähe galt. Eine
r Reihe Latten wurde als Waffe benutzt.
rt rland den LandjäLiſe re n Der 3 cr. e h

n. Motorradunfall.

zten

auch in den Räumen
s Gaſthauſes Jigeer fand. Bemerkenswert iſt,

daß der Arbeiter K. von hier Gelegenheit fand,
eſeinem dieſer Schläger noch rechtzeitig vor dem Ein

ifen ein Koppel mit Seitengewehr abzunehmen.Pe ſcharf geſchliffene Jnſtrument trug der en

t bei ſich. Jndirekt ſteht wiederum die
iag hinter ſol

lt dafür Rowdies aus polniſchen enden her.u S ja auch dige Ges be
Generalverſammlung der

Ortsverein der SPD. hält am

r Jſeine e e derit der Tagesordnung wird erwartet, daß
itglieder pünktlich n.

456 927, C 357 202, 357 227,
E 157 902, 157 927. Es de ſich um Gewinne

2 und 3 Gegen Rück der
Gewinne bei der Thiewerden.

D wo 8

ie

h

aki

gemacht Strelln 13. Mar,

Der

Photogruppe le

n D g. Fürorſtandswa zwei verſchiedene Liſten ein
b worden. n folgende Genoſſenmann M a Du nun W. 5 in T

O. e rer amouſe u mann;als ken r das Sportkartell M. Krech, W. Ewmerich,
P. Kraſemann.

Wie äüblich, te die KPD.P r aufgefordert, um den
Sozialdemokraten die Poſitionen im rein zu enutreißen.
Das iſt gründlich vordeigelungen. Darob tobt man
ſich durch Zuſchriften angeblicher Arbeiterkorreſpondenten aus,
die von Entſtellungen ſirogen. Daß das neue Paradepferd
der Moskauer, Herr Kraſemann, nicht zum Obmann
emacht wurde, hat er ſeiner beſtellten Oppoſition ſelbſt
nken. Die vermißt auch die „kulturelle Arbeit

des TV. Das iſt verſtändlich, da i h re Leute gerade in den
iulturellen Veranſtaltungen nicht zu ſehen ſind. n bewußter Verdrehung behauptet man, die Ortsgruppenleitung
habe die Zuſammenarbeit mit den bürgerlichen BVer-
danden warm empfohlen. Wahr iſt vielmehr, daß der Stand-
punkt vertreten wird, man dürfe den e nicht das

re Mitglieder zur

Feld bei Staat und Kommune allein überlaſſen. Kartell
wahl Kraſemanns verdankt er nur einem Glückzsumſtand, da
er, ſowie Lange Stimmengleichheit hatten. Richtig wäre ge-
weſen, eine Stichwahl ſtattfinden zu laſſen. So entſchied das
Los für Kraſemann.

Fahresbilanz beim Kanuverein 1926 Halle.
Am 15. Januar hielt der Freie Kannverein 26 bei

Grothe ſeine Gekeralverſammlung ab. Der
erſte Vorſitzende Baaſch erſtattete den rree richt, nach
dem 12 Monatsverſammlungen, fünf außerordentliche Veg
ſammlungen und 15 Vorſtandsſitzungen zu verzeichnen waren.
Außerdem beging der Verein die Bootshausweihe und ein
Sommerfeſt. Der Mitgliederzugang betrug zwölf. Die Vereinstätig?eit war durch die emſige Arbeit e Fert
ſtellung des Boots hauſes und die Witterungsverhältniſſe ar gehemmt. Jm kommenden chäftsjahr wird
aber großer Wert auf intenſivſte Vereinsarbeit gelegt wer
den. Dem Kaſſierer Geigenmüller wurde nach Er
ſtattung des Kaſſenberichts Entlaſtung erteilt. Der Fahr
wart kritiſierte, dag die Schwimmſtunden nur mäßig
beſucht werden. Jm Rettungsſchwimmen hat der Verein

S erzielt. Des ferneren dankte er dem Regatta
lub, der ſich den Jugendlichen in lobenswerter Weiſe an

genommen habe und ihnen Gelegenheit zur eSchwimmſports gibt. Der Hauswart Hell wig berichtete,
daß der Hausdienſt in jeder Weiſe riedenſtellend arbeitete.
Die Wahl ergab die Wiederwahl des alten Vorſtandes:

1. Kurt Baaſch, 2. tzender Otto Gipſer,
1. Schr ne i e e, 1. Kaſſierer WillyKaſſterer Walter Sänger, undmüller,
Fahrwart Amno, Froſch und Hauswart Adolf

ArbeiterTurnen.
Hauptverſammlung der Gruppe Eilenburg
Jn der Unterkunftshalle des Arbeiter portkartells

Eilenburg verſammelten ſich am 15. Januar die Vertreter
der Gruppenvereine zur n Anweſend
waren Eilenburg 12 Turner und 2 Turnerinnen,
Schildau 3 Vertreter, Torgau, Strelln, Mensdorf undOel chan je 2 r, Dommitzſch 1 Vertreter, Belgern
und N'chtewitz waren nicht vertreten. Aus dem Jahres
bericht war erſehen, daß die Zuſammenarbeit mitden einzelnen Vereinen mangelhaft war. Die Mitglieder

bewegung iſt im allgemeinen ſtabil geblieben. Die
Gruppe zählt 709 Mitglieder, davon 164 Turnerinnen.
Dazu kommen 254 Schüler und 205 Schülerinnen. Spiel-
mannſchaften beſtehen 7 für Handball, 2 für Raffball.
Außerdem gibt es noch eine Turnerinnen- und eine
Schüler handballmann chaft In 6 Vereinen beſtehen
Spielmannszüge. Abgehalten wurden 2 Lehrſtunden für
Turner mit 39 Teilnehmern, l Lehrſtunde für Turne-
rinnen mit 34 inewern und 3 Lehrſtunden für Kinder.
Der Kaſſenbericht zeigt eine Einnahme von 118,60 Mke.,
die Ausgaben betrugen 88,05 Mk., es verbleibt ein
Kaſſenbeſtand von 30,5 Mk. Die rer r wurde
mit unweſentlichen Aenderungen wiedergewählt.
Das Kreisfeſt findet vom 20. bis 22. Juli in Dresden
ſtatt. Die Vorproben hierzu ſollen in allen Ortsgruppen
bis 17. Juni durchgeführt ſein. Die Vorprobe der
Gruppe für das Kreisfeſt findet am 17. Juni in
Dommißſch ſtatt. Für 1 wurden folgende Ver
anſtaltungen eritee e für die Gruppenvereine

childau 3. Juni mmitzſch17. Juni und Oelzſchau vor ausſichtlich am j. Juli.

Gruppentag in Eisleben.
Am Gruypentag der Eis lebener Grubpe, der am

Sonntag in Eisleben im Volkshaus abgehalten wurde,
nahmen alle Vereine außer Gyxoßoſterhauſen mit 26 Dele
ierten teil. Die Jahresbe richte waren zyfrieden

Uend, dis auf den über das Geräteturnen, das unter denvielen Sparten zu leiden hat. Außer Werbeabenden, Jugend
wettkämpfen und leichtathletiſchen Mannſchaftskämpfen war
die Sonnenwendfeier erwähnenswert, die nicht nur bei der
Arbeiterſchaft, ſondern auch beim Gegner Anklang gefunden

t. Der alte Vorſtand wurde bis auf Kaſſierer und
riftführer wie dergewählt. Zum Kaſſierer wurde

Weiſenborn (viſchofrode) und zum Schriftführer Karl
Hermann gewählt. eranſtaltungen wurden feſt

legt: zwei rbeabende, davon der erſte Mä
(Frei

amil), das Gruppenturnfeſt in a. i
übrigen Veranſtaltungen ſollen in

n werden.

11.
lftder J unvortürnerſtunde feſtg

re wurde der
e ein e htung zi n edten Januag tunh nd ſaanighen h hingew g

Srbeiterſußball im 6. Vezirk.
Sitzung des Haupztſpielaunsſchuſſes.

den 239. t eitSih an der jedes nes mee T eſadug
h n den Wintermonaten ru eb n teneil. ſind noch einige Verhandlungen nötig, die in dieſer
Sitzung mit eder 149 Uhr: Vereinsvertreter von

betr. ſpruch. 9 Uhr: Bereinsvertreter vonh in. Einſpruch. 0 Uhr: Schiedsrichter Franz
Stoye, Trotha. ruo Pezold, Obmann.

Mitteilungen des Hanuytſpielansſchuffes. Wicken
Das Spiel verbot über die Schülermannſchaften

wird mit dem heutigen Tage wieder aufgehoben.
2 den 22. Jannar, finden folgende Vörſen
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i0c D Kahna (Krd die
Schiedsrichter Vereinigung

Am Freitag, dem 20. Januar, abends 8 Uhr, imGewerkſchaſtshaus: 7 Berſammlung. AlleSchiedsrichter haben punitlich zu erſcheinen. Vaggedi den
W. Brandt, Obmann.Ausweis nicht!

Hrittes Dortmunder Sechstagerennen

WambſtLaequehay v ruslieSqhorn über
ru

Nach Aufhebung der W am Diens
tagmittag verlief das Rennen ohne jedes bemer
kenswerte Ereignis. Der bis dahin als Erſatz
mann führende Dortmunder Dülberg wurde aus
dem Rennen genommen. Bei Beginn der Nach
mittagswertung kam es zu ernſten Vorſtößen und
roßen Jagden. Linari und Richli waren die Urſegte einer über 45 Runden dauernden Jagd, die

mit der Ueberrundung der Paare WambſtLar
uehay und BruskieSchorn endete. Trotzdem das

ld weit auseinandergezogen war, konnten dieübrigen Mannſchaften den Anſchluß wieder her-
en Der letzte Stand des Rennens war

r: 1. van Kempen-Dewolf-221 Punkte,
2. GoebelStocklynck 184 Punkte, 3. Tonani Lorenz
118 Punkte, 4. Dederi nappe 108 Punkte5. Kroll Miethe 101 Punkt, 6. Ehmergreſgel
84 Punkte, 7. Rauſch Hürtgen 49 Punkte.
1 r die übrigen. der 93. Stundewaren „500 Kilometer zurückgelegt.

Das zweite Se nen in Chikago
endete nach dem Au n der 7W Mac NamaraWinter mit Siege des

lgiſch amerikaniſchen Paares Gerard De
rückgelegtbaets Beckman. wurden3685,549 Kilometer.

I SV. Coſtedraue e enG r r n des ui ſ u. lich findet Spiel in

Bereinslokal ung.

a mar i e rn dmee ein.
Vetpgtg (Wele 8).

Dennerstag: 16.90 bis 18 T i u18.90 r: Aufwertungsrundfunk. bin e bis 18.55 Uhr: W von
Königswuſterhauſen. 19 bis 19.390 Uhr: Geſch des
Romans und der Novelle. WitkWelta uungsroman“. 19.30 bis 90 a 3 Dr. Ernſt Latzko:
„Der onismus in der Muſik“. Uhr: Wetterdien

ken une So ußr bao r: J 2und Sportdienſt. 22.30 Uhr: Funkfſtille.

Eontgewußerdaufen (Wele 1250).
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Gewertſchaſtiches. Der Metallarbeiterſtreik
Der reingefallene Koch.

Ueber die Klage des Einheitsverbandes der
Eiſenbahner Deutſchlands gegen die ungeſetzliche Verordnung des dennſh Tun
verkehrsminiſters Dr. Koch zur Abänderung Die Verbindli
der Betriebsräteverordnung im Bereich der burg gefällten

Die Wurht der Tatſachen.

eitserklärung des in Magde-

Berliner Arbeitsgericht en
mit ſeiner Auffaſſung, daß die Verordnung desſſchon jetzt un weifelhaftVerkehrsminiſters, mit deren Hilfe die Wahl Kampfenden Metellardeiter werten. Doch ſcheint

eit der Betriebsvertretungen bei der Reichsſes jetzt deutlich hervorzutreten, daß der
hn vom 15. Mai auf den 15. Februar ver Kampf ein längerer und erbitter-

legt und damit die Amtsperiode der auf einſter werden wird. Die Metallarbeiter
gewählten Betriebsvertretungen um dreiſſehen dem mit kühler r entgegen.

onate gekürzt wird, ungeſetzlich iſt. Sie fühlen ſich ſtark genug, allen Maßnahmen
Das Gericht hat erklärt, h mit der Verord der Unternehmer entgegentreten zu können.
nung die Rechtsſicherheit gefährdet wird. t e ar aus der

Die Deutſche Reichsbahygeſellſchaft, die den völlig planmäßig vor ſi ngenen Nieder-vom Reichererkehrsminiſtet heraufbeſchwore legung der Arbeit. Es lohnt ch wohl, die

nen Konflikt ganz unnötigerweiſe noch verſletzten zwei Wochen vor dem Kampfe noch einſchärft hat, hätte beſſer etän, zunächſt einmal mal rückblickend zu ſchildern.

die Entſcheidung des Arbeitsgerichts abzuwar- n aller Stille wurden von der Gewerk
ten, bevor ſie die Preſſe mit allerhand Recht ſchaftsleitung die Vorausſetzungen zum Kampfe
fertigungsſchreiben bombardierte. Die Reichs n ie fand dabei die einſtimmige
vbahngeſellſchaft hat an der von Koch in un- Billigung auch der oppoſitionell
geſetzlicher Weiſe beſtimmten Wahlzeit feſt-zu ihr ein geſtellten itglieder.
ehalten und unter Ausnutzung ihrer Macht- Trotzdem gibt es ja Naturen ſie gehörenſtellung den Hauptwahlvorſtand e glücklicherweife nicht der Organiſation an

einen ihr genehmen Wahltermin feſtzuſetzen.ſdie der „klugen“ Meinung ſind, man müßteEs iſt einfach unverſtändlich, wie ſie in ihremſſeine Abſichten ſchon woeſerian vorher auf

an die Preſſe gegebenen Rechtfertigungsſchrei- dem Markt ausſchreien, ſchließlich mit den an
ben vom 12. Januar zu der Behauptung kom zuſtrebenden Erfolgen vorher renommieren,
men kann, daß der vom Hauptbetriebsrat ge- aber irgendwelchen Einfluß auf die Stellung-
wählte Wahlvorſtand ſchließlich „von s aus“ nahme der übergroßen Zahl der Kampfgewillten
der Hauptverwaltung ein neues Vahlaus haben dieſe geiſtvollen Anſichten nicht gehabt.
ſchreiben len habe, das die Wahl auf den Streitereien über die Strategie der Führer in
25. Februar d. J. feſtſetzt. Nicht von ſich aus, dieſem Kampfe ſind daher überflüſſig. Die
ſondern unter der Drohung mit der Einſetzung gämpfenden zeigen auch nicht die geringſte Vuſt
eines neuen Hauptwahlvorſtandes durch die dazu. Im Gegenteil, die Geſchloſſenheit des
Verwaltung iſt rr, x 73 bar 2 erſten Tages iſt unerſchüttert. Mit derſelben
erzwungen worden. Man darf nun darauf ge Gewißheit endgültigen Erfolges verfolgen ſie
ſpannt ſein, ob auch nach der Entſcheidung desArbeitsgerichts Reichsverkehrsminiſter und die weitere Entwicklung die ch aus den Ver

Reichsbahngeſellſchaft bei ihren mehr als ſon handlungen vor dem Arbeitsminiſter ergeben
aheits, wird. Hatten ſie ja mit dieſen von vornhereingegenüber dem Einheits rechnen. Wenn die Unternehmer ein bald i

ges Ende des Kampfes wollen.Der Einheitsverband läßt t Wer und daran ſind ſie ſehr intereſſiert, das beweiſt
näre und Betriebsräte r ordern, die voreilige Anrufung des halliſchen Schlich
die Wahlvorbereitungen auf e e vorläu tungsausſchuſſes am bpeagfan dann wer

Meta„Fig weiterzuführen und weitere Weiſungen des den ſie den Forderungen der rbeiter erWrſendet abzuwarten. r e 2
an s t des Ausſtandes läßt ſich noch mächtig6B.- Tagung in Berlin. ſteigern. Wenn die e das durchaus

Am Montag trat im Bundeshaus des ADGB. wollen, ſo ſollen ſie es haben, denn die Metall

e r. arbeiter warten nur die weitergehendenes zu einer Sitzung zuſammen, zLanfrets, Leipart (Deutſchland), Mertens See ſe Bezirkskon erenz, die heute in

(Belgien r en reTſchechoſlowakei) un aſſenbach vom Ja e JGB beiwohnten. Ein Delegierter der Weikere Pachrichten vom Streik.
engliſchen Gewerkſchaften war nicht anweſend. Von dem Streik in Magdeburg iſt zu be

Der Vorſtand genehmigte zunächſt den Tätigſrichten, daß die Belegſchaften faſt aller
keitsbericht des zweiten Halbjahres 1927 ſowie Werke ſtreiken. Es ſind zu nennen: R. Wolf AG.,
das vom Sekretariat unterbreitete Aktions Maſchinenfabrik Buckau, Krupp-Gruſon-
programm für 1928. Ferner hieß er die Jahres Werk, die Firma Otto Gruſon Co., die
rechnung für 1927 und den Finanzplan für das Jahr Firma Schäffer Budenberg, daneben
1928 gut, die dem Ausſchuß zur weiteren Behand- natürlich noch eine große Anzahl kleiner und mitt
lung und Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſollen. lerer Betriebe. Im Krupp-GruſonWerk,
Im übrigen beſaßte ſich die Sitzung mit vorbereiten der Domäne des Sprechers der Metallinduſtriellen,
den Arbeiten für den Ausſchuß, d. h. mit den Fragen Dr. L08, ſteht bis auf eine Zahl Kriegs
der Reorganiſation des JGB. der Vorbereitung für beſchädigter die geſamte Bele ſchaft vondie nächſte internationale Arbeitskonferenz, der Be-(3000 im Streik. Jm ganzen r es ſich
kämpfung von Krieg und Kriegsgefahr, Anſchluß in Dasdeburg e et r t euheen
geſuchen uſw. am Montag die herditerbener Abſtimmungen über

Nach Eintreffen der Nachricht von dem plöslichen gen Schiedsſpruch vorzunehmen. Vorher ſollte der
Tod von Karl Dürr, dem Generalſekretär des ſchwei Verbandsbevollmächtigte über die ſtattgefundenen
zeriſchen Gewerkſchaftsbundes und langjährigem Verhandlungen berichten. Die Metallarbeiter hatten
Mitglied des Ausſchuſſes des JGB., richtete der jedoch die Rechnung ohne den Jnduſtriellen
Vorſtand an den ſchweizeriſchen Gewerkſchaftsbundherband gemacht.
ſowie an die Familienmitglieder des Verſtorbenen Er verbot die Verſammlung in den Betrieben,
ein Beileidstelegramm. Die Schweiz wird in derAusſchußſitzung des JGB. von Schürch, dem Se der die Verbandsleitung teilnehmen wollte.
kretär des ſchweizeriſchen Gewerkſchaftsbundes, ver Die Arbeiterſchaft war gezwungen, auf den Straßen

Die Verhandlungen vor dem Arbeitsmini-
nationalen Reichs ſter in lin 2 auf Donnerstag vertagt.

r

Reichsbahngeſellſchaft hat am Dienstag das der Metallarbeiter in Ver ung mit itrig P t je- Auftreten der Unternehmer herausgefordert hen haben. Weil wir nicht ſoviel Worte Vor
den. Der Einheitsverband hat recht behalten hatte, ſcheint abgewehrt z rer v m rlagt er Stimmung gegen uns zu machen, was glied

beiden Betriebe beſchäftigen zurzeit ins verzichten gern deren Freundſchaft!
amt 2300 Arbeiter. SPD. Fraktion der Metallarbeiter.

Worte, nichts als Worte. Am Mittwoch findet um 195 im Gewer
Der „Klaſſenkampf den gemacht, er 15, eine Fraktionsgenau auszuzählen, Viedtt in gte'agt d Mon un e Der Stand
Nummer über den Me Genoſſen Becker,a bere e See nd e u5 Der Fraktionsvorſtand.ns auch tun würde, wenn wir das ganze

Blatt mit Streikartikeln und Nachrichten füllen

Der „Klaſſe
als wir über den ben. Aber es iſt

Ein Kartellvertrag zwiſchen deutſchen
ſo wie in den Parlamenten, wo die Kommuniſten und ausländiſchen Gewerkſchaften.

auch am v und am längſten reden,aber praktiſch nichts erzielen, während Bochum, 17. Januar. (Eig. Drahtb.)
die jaldemokraten es umgekehrt machen. Bei Der am 18. Oktober 1927 zwiſchen den Organi-e Taten, bei den r Worte, nichts ſationen des Rheinſchiffahrtsperſonals vereinbarte

als Worte. Jede Methode hat re Anhänger. Auch Kartellvertrag für gegenſeitige So-
in Halle ſoll es Leute geben, die vor Wortathleten lidariät und Hilfeleiſtung bei Lohn und Arbeits
einen rieſigen t haben. zeitbewegungen iſt von den holländiſchen, belgiſchen,
et e er de e Mekeken Lhg ſteangöſt ſchen un ſchweneriſer d

verbänden und dem Deutſchen Verkehrsbund unter
denn die Führung eines Streiks liegt nicht bei den zeichnet worden. Der Vertrag tritt ſofort in zerafi;
eitungsr onen, ſondern bei den Vertretern der Auetreikenden, und im deweigen e nur das in der Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer iſt

der Jitns erſcheinen, was dieſe für gut befinden. dem Kartellvertrag nicht beigetreten.
Ein Blatt, das ein dere daran hat, den Ver
tretern Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen, wie

e n vie v Je
reint, m e immer das VertrauenHhrer Auftraggeber erfült und nichte ehe Bestond Aman des Jahres 1926

n 17 r De r t r di V duni rte ihre e i r jeder Streeine Serehefheie ihr r zu kochen. Mehr
war auch der Antrag der kommuniſtiſchen Stadt
verordnetenfraktion auf Finanzierung des Metall
arbeiterſtreiks dürch die Stadt nicht. Nachdem ihr
Antrag im Ein verſtändnis mit der Lei-
tung des Metallarbeiterverbandes
auch von der SPD. Fraktion nicht unterſtützt wurde,
überſchreibt der „Klaſſenkampf“ ſeinen Stadtverord-
netenbericht: „Bürgerblock und SPD. gegen die
Metallarbeiter.“ Hier kommt die Demagogie dieſer
Hyänenpartei zum Ausdruck; hier zeigt ſich
auch, was mit dem e war. Nicht e
helfen denn der Met beiter lehnt dieſe Hilfe
ab ſondern zu hetzen war der Zweck der Uebung.
Gewerkſchaftlich geſchulte und auf ihre eigene Kraft
ſtolze Arbeiter werden ſich dadurch nicht irreführen

Menſchenſchinderei in Algier

e

Schilderungen eines Schweizer Arbeiters aus der Fremdenlegion
n dem Genfer ſozialdemokratiſchen Organ ſich will keinen einzigen Fleck ſehen, hörſt du,dert e in See er ſeine Er keinen einzigen! Wenn deine Sag nicht u

niſſe in der v öſiſchen Fremdenlegion. Mit weiß wird, r dich mit in den Dreck und
uenhafter ealiſne ſtellt er das grundloſe deine dreckige iſage zuerſt, du Schwein!“

Keſſeltrei einiger Sergeanten gegen ihn dar, Jch wuſch noch einmal, mit heftigen Kreuz
egen das keine Beſchwerde, kein ier ihm ſchmerzen, glühender Stirn und klappernden8 utz gewährt, bis er ſich aus Verzweiflung nen während all meine Kameraden ſchon in Ir7

freiwillig zur marokkaniſchen Front Ze re Der w r tmeldet, nur um ſeinen Peinigern zu entkom an: Wäſche auf. i e wäh
men. Aber noch bevor er dorthin abreiſt, ver rend der Nacht zum rocknen auf der Leine. Jn

T ihm die Unteroffiziere vier Tage Arreſt. die Zelle, h
ie ein korſiſcher Sergeant am letzten Arreſttaged „Und mein ock und meine Decke, eant?

ein Mütchen an dem Schwei lte, gibt der h du Sanu nicht, du wirſt ſchlafen, wieweizer in der ſoigenden Schilderung wieder, du biſt.

die in einen flammenden Proteſt gegen den hatte nichts als meine Hoſe und Weſte, die
no auz naß waren, an. So wurde ich ein„Der Vorabend der Abreiſe nach Marokko fiel widhs So v abe

eräde auf den Tag, an dem die Arreſtanten zum an die Nacht in einer Zelle durch die der eiſigeSranſen geführt werden. Man ließ uns zu dritt Nachtwind vfiff, nd es war kalt, ſehr kalt
in einen winzig kleinen Baderaum eintreten. Ich in dieſer Nacht. man die Abendſuppe brachte,
wartete, bis der erſte meiner Kameraden re Dre ich, wie man mein Kochgeſchirr vor meine
war, um mich dann zu entkleiden, während der Tür ſegte. Aber 7 blie

eite unter der Fran and. Der Sergeant Seit 11 Uhr vormittags hatte ich nichts ge c
uſini, auf einer Bank in dem Gang vor den Ka bis um 11 Uhr am nächſten Vormittag erhielt

binen ſivend begann ſeine Späße, die ich ſofort nichts. Unter anderen Umſtänden wäre ich zu
fühlen bekam „Ah, du biſt nicht fertig, aber der Gedanke, daß Zuſamu Schwein, warte mal, ich werde dir Beine menbrechen nur „Dienſtverweigerun

ma u und zu den e oſlompeguien führen wütte er ausgebrüllt, als au n mich aufreeinen re Eimer karte Als der Ser ſten Morgen die

4 ündeMilitarismus mündet. m So verbrachte ich von 5 Uhr abends

vor den Betrieben ihre geſetzlichen Abſtimmungen geant am 3treten ſein. indet ein vorzunehmen. Der ünwille der legſchaften über den Kopf bekam d legte gerade 1 öffnete, bemerkte ich ſein Erſtaunen darüber,
Am Donnerstagnachmittag findet ein Empfang her den Schiedéſpruch machte ſich in den am Mon meinen Rock ab und war ſofort durch und durch ich mich noch aufrecht hielt. Er hatte ſicher

des JGB. beim Reichsarbeitsminiſter ſtatt. tag ſtattgefundenen Verſammlungen in zirka 100- ein zweiter, dann ein dritter Eimer Waſſer erwartet, mich auf dem in Schmer-
r ä ten un bem Die folgten, ſo d i keinen trockenen mehr ſt gekrümmt und vor Wut nd
etrie er p. gonfabrik,Empfang im Herrenhaus. triebe Becker aggonfabrik ha unter Aber ich hatte die Müd

J I nd I, A 4 k WArbeitsminiſter Brauns läßt die Internationale F. r o v an beſhloſſer r
hochleben. ſtimmig di e ſofortige Einreichung derBerlin, 18. Januar. (Radiomeldung.) Kündigung.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund ver Dies bedeutet ab Sonnabend,
anſtaltete am Dienstag anläßlich der zurzeit in Berlin ſtattfindenden Tagung des JGB. im ede an gen S 3 Krhigeng 6 gehe
Herrenhaus einen Empfang, zu dem außer den he Juyß. Sie warten die heute in Berlin im Reichs
Delegierten der Konferenz die Vertreter der miniſterium ſtattfindenden Verhandlungen ab.
Reichs und Staatsbehörden und der Die Abſtimmung in der Waggonfabrik fand
Stadt Berlin geladen waren. Leipart begrüßte of der Straße vor dem Werk ſtatt. Die Geſamtzunächſt die Anweſenden, worauf der Reichsarbetts- du aſgeſt be 1206 Köpfe. Davon ſtimmten
miniſter Dr. Braun s im Namen der Reichsregie- nicht ab 68 Korn 27 Jnvaliden und 54 Lehrlinge
rung erwiderte. Er verwies dabei darauf, daß die insgeſamt 149 Perſonen. Von den S
Erbauer des prunkvollen Herrenhauſes gewiß nicht 1055 Arbeitnehmern ſtimmten 1019 ab. Für den
daran gedacht hätten, daß dieſes einſtmals die Ver Streik wurden 942 Stimmen, gegen den
treter der internationalen Arbeiterbewegung beher Streik 75 Stimmen abgegeben. 2 Stimmen waren
bergen würde. Jm übrigen ſei die Gewerk ſungültig.
ſchaftsbewegung heute einer der Von 81 Deſchäftigten bei Becker Co. ſtimm
wichtigſten Faktoren für den Frieden ſten 70 für Ablehnung des Schieds-
Brauns ſchloß ſeine Ausführungen mit einem ſſpruches, 11 waren für Annahme. Das Ergeb-
J auf die Arbeiterſchaft und diehnis bedeutet auch für dieſen Betrieb den Streik.nternationale. Als Vertreter der Sozial Die Abſtimmung fand auf dem Hofe des Betriebes S
demokratiſchen Partei gab Hermann Müller unter ſtatt.
allgemeiner Heiterkeit der Hoffnung Ausdruck, daß Die Arbeiterſchaft der Bamag- Betriebe
der Reichsarbeitsminiſter für die geſamte Reichs ſowie die der AskaniaWerke ſtimmten nahezu
regierung geſprochen habe. Dann ſprach nochſ einſtimmig für den Streik. Beide Be

ouhaux, der ebenfalls die Gewerkſchaften als triebe haben ſechstägige Kündi Sie werden
riedensfaktor feierte. am kommenden Sonnabend d einſtellen.

nden.

ſo und m bekämpfend, der
i lich ausgewrunge iehen ſchiert Sir ſammengebiſſen, mich nichtr er umgeben c uf eine Minute etzt und

epflanztem Bajonett, wurden wir zum e e dabei die ſt
rre zurückgebracht Dort mußten wir wie gegen die er S u Su u

jedesmal nach dem Brauſen t u 3
5

kein
meine Klei war naß. Jch hatte mein Hemd Jch habe den Se n Suund meine ünferhoſen Arm und wollte gerade We chlagen S b
anfangen J auszuwaſchen, als mich der SerWären wir n auf der Welt wen hätte
geant anbrüllte: der Korſ dieſen Tag„Du noch nicht! Du wirſt ſpäter waſchen. An überlebt, das verſichere
die Mauer, marſch, marſchl! An die Mauer, Mutter und ich habe einen Vater, und des
Schwein! Rimm einen Torniſter. Ach nein,
nicht den da, der iſt leicht für dich, den anderen, meine alten Eltern erführen, daß ihr Sohn
ja, den da, der wird dir ſchon die Schulternſ irgendwo in Algier rer re worden ſei.
erdrücken Und jed die Schnauze zur Heute weiß ich,
auer und ſtillgeſtanden, du Saukerl! Still einmal der S r

geſtanden, ſage ich!“ ere ſind die fſü irenEr ließ mich mehr als eine Stunde ſo ſtehen, die um ſolche t d ſie dulden.
den Torniſter dem Rücken unbeweglich, zähne Fdi ſind die leitenden Militärs, die mit
klappernd in meiner naſſen Uniform ls der ihrer allmä
letzte Arreſtant fertiggewaſchen hatte, ließ mein lichen Verhältniſſe decken. Es iſt ſchließlich der

nder zu, daß ich mich an die Wäſche machte Militarismus, der itarismus der
Wie ich, ſo gut ich konnte, von Fieber- de an der euro i Militarismus derſchauern t mein Hemd aus- ehe
wrang, näherte er es mir aus der Hand müſſ dund ſchleuderte es in den ſchmutzigen Rinn ſamtheit. t uns ſchwören mit dem Schwur des

ſtein, indem er brüllte: twaſchen, du Schwein! Roch mal, ſofort. Und Dein Fell werden wir doch noch mal kriegen:“



Rückkehr des britiſchen Oberſtleutnants
Johnſon und
worden. Das Eh
Tibet und zurück über den Himalaja rund 3000 Kilo Währe
meter zurückgelegt.

ſtadt von Kaſchmir, verlag
den Himalaja in de
4000 Metern über den ipaß.
wohnten Ort zu Geſicht zu bekommen,
Leh, dem Hauptort des Ladakbezirks, ankamen

Die Wettſtadt, der brodelnde Hexent

und Böſer, Verwirrer und Verwirrter, Weiſer und Narren, g. rer
der Millionen Guter

und Pfuſcher, iſt wie ein Ma
von Nachfrage und

icher Ernſt- und Torheiten zieht nicht nur ernſte, produktive Tat
menſchen, ſondern auch das merkwürdigſte Sammelſurium der merk
würdigſten Exiſtengen an ſich. Sie, die in jeder Provinzſtadt glatter
dings verhungern würden wo jede Verrücktheit immer noch
genügende Anhänger findet, finden ſie auch ihr Brot, oft ſogar ihr
reichliches, ſehr reichliches Brot. Von ſolchen merkwürdigen Exi
ſtenzen ſoll die Rede ſein; eine kleine Ausleſe intereſſanier Ver
treter dieſer, wenn auch unproduktiven, aber immerhin doch origi
nellen Spegies ſoll an uns vorbeihuſchen.

Heiraksvermittlerin und Gelegenheitsdichker.
Wer im Adreßbuch unter dieſen Branchen nachſchlägt, findet

eine ganz verblüffende Menge dieſer merkwürdig „Berufstätigen“.
Sucht man ſich einige von ihnen aus und fucht ſie auf, ſo ſtellt
man als erſtes feſt, daß ihr „Handwerk einen ziemlich goldenen

Die Rieſenſtadt mit ihrer en

Boden haben m. Sie ſind ſehr gut eingerichtet, e ſehen gut
genährt und gekleidet aus, ſie haben ſicher ihr gutes Bankkonto,
und ich kenne einen „Gelegenheitsdichter“, der ſein Motorrad mit
Beiwagen hat, und eine „Heiratsvermittlerin“, die eine Luxus
limouſine (unter Brüdern ihre 30 Mille wert!) ihr Eigentum nennt.
Die Leute leben Man muß ihnen erſt die Würm
aus der Naſe r bis man erfährt, wie ſie das anſtellen.
„Ach, Sie bahen ja gar keine Ahnung, wie viele Jdioten allein ſchon
heiraten wollen und keine Traute haben!“ ſagte die Frau Ypſilon,
die eine gutgehende Eheanbahn 35 mit drei Provinzfilialen
n und einen e und ſonſtiges Peronal in einem prima eingerichteten Eigenhaus beſchäftigt. „Und
dann erſt die, die damit Pinke-Pinke machen wollen! Sie ver
ſtehen, Leute, die Geld brauchen und heiraten, was Geld hat, ganz

al, ob ein Buckel oder ein uneheliches Kind mitgegeben wird
ehen Sie hier: 124 Briefe Das iſt ſo im Durchſchnitt mein täg-

licher Briefeingang! Rechnen Sie davon hundert Kunden als „faul“
ab, dann bleiben immer noch 24 als „gangbar“! Kalkulieren Sie
nun, hn Prozent u dann „klappt“ bei m ſagen
wir: bei Zwo'n „der Laden“l ich danke, das Geſchäft geht!“

r 97 d ſ r d Zeye z negeruch u pa n z ver nnig.„Und was verdienen bei ſo 'ner Ehe?“ „Ach Gott, das kommt
darauf an! Jch bekomme zwei Prozent von der eingebrachten Mit
gift! Und wiſſen Sie mit kleinen Sachen geben wir uns nicht
ab! Nun uns ja eine ganze Anzahl rch die Lappen“und „Wieſo?“ „Tia, leider iſt unſere Proviſion nicht ein
klagbar und unſer Geſchäftsvertrag nur auf Vertrauen; aber man
iſt ja ſchon durch die S die natürlich vorher eingezahlt werden
müſſen, gedeckt! Und bei ſaulen Kunden rechnet man das Riſiko
dann eben in die Speſen ein. Wie hoch die Speſen ſind? Das

iſt der Markt für den Durchgangsverkehr zwiſchen
ndien und Kaſchmir einerſeits und r chTur
ſtan auf der anderen Seite. Etwa 50

von Leh entfernt liegt das h Henis Frauen auf ihrem Kopfſchmuck tragen. Dieſer Kopf ſtoßungsrecht“
wo wir dem ehret eſt beiwohnten,

r en, an Teilen Mittelaſiens diedenen eine Frau teilgenommen hat, iſt e mit der mierte Geſtalten mit großen Geſichtsmasken undſſichtbar vor führt. Auf unſerer Reiſe hatten
t ordonhhohen ſchwarzen Hüten tanzten hier den „Todestanz“, wir in 6000

lücklich beendet den Tanz des ſchwarzen

Eine Frau auf einer abentener
lichen Jagdpartie durch Tibet.
Eine der bemerkenswerteſten Jagd

einer Gattin
ar hat von Kaſchmir aus nach Tänze

dieſer
„Unſere Jagdleidenſchaft“

hatte rquerten wir nas

Wir legten boren

e

bot auf allen Gebieten menſch-

mir noch nach. Sie ſchi

eſte bot ſich für uns auch Gelegen

An als Wiedergeburt Buddhas, der in ihm Menſchen
tritt der Reiſe. Nachdem wir h die Haupt gehen angenommen hat. Wenn er ſeine letzte Stunde

n fühlt, ſo verſammelt er die Lamas um ſich
e von rundſund z net ihnen den Ort, wo ſie das neuge

e Kind finden, das er nach dem

kommt auf den Spezialfall an, von 20 M. an bis zu 1000 M.
Und die Mitgift? Jm chnitt rechnen wir mit 30 000 M.
Aber wir haben auch Millionenehen auf Lager und andererſeits
auch au eſprochene Liebesehen mit aber ohne Bar
geld.* „Und wie bahnen Sie die Sache nun an „Oh, wir ſind
Menſchenkenner, mein Herr! Wo hier ein feineingefädeltes Auf
einanderloslaſſen auf der Straße, in der Hochbahn uſw. die Kiſte
ſchmeißt, tut's dort eine Einladung bei ir ner Tante wir

Tanten je nach der ſeeliſchen Veraniagung der Intereſſenten
tets zur Verfügung oder ein arrangiertes Sichſehen in einer Hotel

diele, bei einem Tanztee oder auch einem Witwenball, wenn's ſein
muß! Manchmal genügt auch nur eine einfache Ausſprache meiner
Kunden in meinem Bureau, Sie verſtehen, mit Bankauszügen und
t r r Was am meiſten geht? Hm, blond, mollig,
einfach und dann ganz pervers! Herren mit ſolidem Beruf und
womöglich Penſion, Damen mit „etwas dahinter“, Sie wiſſen
Kundenbeſuch wird gemeſdet. Jch verabſchiede mich. Sie lächelt mi
parfümiert an: Vielleicht darf ich Jhnen auch „Nee, danke, i
bin verſorgt!“ Sagen Sie das nicht, mein Herr! Jch bin Spe
zialiſtin für Geſchiedene! Die gehen ſehr gut! Schriftſteller ſind
zwar etwas aus der Mode gekommen, aber ich werde für Sie tun,
was ich kann. Jch habe da eine ſehr gut eingedeckte Fabrikantenwitwe
auf Lager mit nur drei Kindern Nu aber raus! Sie ruft

Si elt zwar etwas. aber ſie hat 250 Mille
a. T. (auf'm Tiſch) Schnell noch ein Beſuch nebenan. Bei
dem Gelegenheltsdichter“! Er hat wenig Zeit für mich übrig. Zuerſt

t er mich für Konkurrenz die will. Danner ſich, daß das nicht der Fall iſt, und entſchuldigt ſich
Er hat noch drei Hochgeitsgedichte, eine

zwei Gratulſationscarmina, einen Damentoaſt und ein
Feſtſpiel für eine filberne Hochzeit zu fabrizieren. Lieferungstermine
morgen! Und dann Liebesbriefe! „Oh, Liebesbriefe gehen prima!
Und werden immer pünktlich und gut bezahlt!“ Wieviel die Sache
einbringt? „Hm, Jeſchäftsgeheimnis!“ Jch erfahre nur ein paar
Tarife: Liebesbriefe zehn bis fünfzig Mark, je nach Gefühlsaus-
druck, Reden und Bittgeſuche 25 bis 100 Mark, Gedichte dito, Feſt

W das 2 T muß an u n Die Jap er zwei Sachen ſinks einen sbrief, rechts einen Beerdigungsſpruch! Seln Laden geht! Er hat
ſoviel zu tun, daß er demnächſt einen Sozius ſuchen will

Graphologe, Seelenberater und Hellſeherin.
Auf der Straße drückt mir jemand verſtohlen einen Zettel in

die Hand: „Sie benötigen Rat! Kommen Sie zu mir! Jch deute
Jhre Schrift und behüte Sie vor Unheill Skizze fünf, Beratung
zehn Mark. Straße, Hausmunmer, Fernſprecher.“ Das Warte-
zimmer iſt proppenvoll. Man bekommt Rummern. Eine Frau
macht die Henneurs, unterhält ſich diskret mit den Kunden, ſieht
ſich mit ſcharfem Blick um, ſcheint Menſchenkennerin zu ſein und
verſchwindet ab und zu bei dem Meiſter. Kein Wunder, derMeiſter meiſt ſchon ales weiß, wenn der Kunde das Allerheiligſte

betritt. Geſchäftsmäßig bittet der „graphologiſche Seelenberater“
um Schriftprobe, wie eine Grammophonplatte leiert er ſeinen
Summs er, der faſt immer verblüffend ſtimmt. Dann erhebt
er ſich: macht fünf Mark, bittäſchön! Wenn Sie eine Seelen
veratung wünſchen, nochmals fünf Mark, bittäſchön!“ Und dann
laſſen ſich die meiſten noch feelenbergten. Seine Helferin Zieht indes
der nächſten Nummer die Würmer“ aus der Naſe. Der Meiſter iſt
zugeknöpft bis an den Kragen; in Leuten die ſich nicht ſeelenberaten
laſſen wollen, wittert er Kriminalpolizei, „Bullen“. Natürlich be-
herrſcht er die graphologiſche Diagnoſe, die abſolut nicht von der

rer ver

Hand zu weiſen iſt. Aber das Entſcheidende, weshalb die Leutn
ihn übenauſen, das iſt ſeine „geheimnisvolle Fähigkeit“, ſogar re
„intimſten Sorgen zu wiſſen. Sein Geſchäftsgeheimnis iſt: im
Wartezimmer lange genug warten laſſen, die Aſſiſtentin beſorgtdas weiterel Prigainver und knalliger arbeiten die Karten-
legerinnen. Sie machen es mit der „Geheimnestuerei“, mit dreckigen
Manſarden ausgeſtopften Eulen, Klamauk. Ketzen und ſchmierigen
Whiſtkarten. Das ſchafft prompt den Kontakt; das weitere beſorgt
der Schmonzes: Zores im erſten Haus. da liegt ein Mann,
ein ſcheener Mann mit ville Jeld un' kick da eene weite
Reiſe un' denn liegt da ſo 'ne Schwarze die iſ' Jhnen
nich' jut nee, da müſſen Se ſich in acht nehmen un
Mann betrücht Sie und ick habe eenen Daler zu kriejen!“ Wo
iſt ſo etwas „nicht am Platz“! Das ſtimmt faſt immer! Anders
arbeitet „Madame aus der Schule der berühmten franzöſiſchen
Hellſeherin, die gerade vorübergehend ſich hier aufhält, natürlich auf
einer Auslande reiſe, und nach vorherigem Telephonat bereit iſt,
prima beſtens hellzuſehen“! Jhr Trick iſt Vornehmheit, tiefe Klub
feſſel, Maske vor dem Geſicht, zweideutige Worte und Handaufiegen
an zweideutigen Körperſtellen. Jhr Geſchäftsgeheimnis iſt ſimpel:
nach dem Teiephonat läßt ſie vom Fräulein vom Amt den Anrufer
feſtſtellen, dann holt ſie Jnformationen ein, dann ſchickt ſie einen
Einladungsbrief mit Grafenkrone, dann erfolgt die letzte Information
im Wartezimmer durch geſchultes Menſchenkennerperſonal, und dann
„ſieht ſie hell und ſtreicht ihre hundert Emmchen ein unſichere
Kantoniſten, bei denen ſie Mißtrauen wittert, werden einfach nicht
ugelaſſen. Sie arbeitet mit Graphologie, Aſtrologie, Horoſkopen,Helapſychoioge, Okkultismus, verdunkelten Seancen und ent
ſprechender Liebenswürdigkeit. die ſich wochher zum Leidweſen des
geſchädigten Herrn als „käufliche Liebe entpuppt denn dann
koſtet der Schwindel eine Kleinigkeit mehr! Und es ſoll ſogar vor
kommen, daß nachher ſo kleine Erpreſſerbriefchen „von wegen der
ahnungsloſen geſchätzten Gattin weiteren Zaſter bringen

Andere Propheken und neue Cousks.
Es gibt auch andere! Da gibt es einen Herrn J., berühmt und

überlaufen von der Berliner Geſellſchaft. Einkommen ſicherlich nicht
unter —zichtauſend Mark! Auch er „ſieht hell“. Nur nicht ſo plump;
er macht's elegant, witzig, hilfreich und edel. Er beſitzt ſicher eine
abnorm empfindliche Gehirnzelle, dazu Menſchenkenntnis, Erfah

rung „im Geſchäft“, Kombinationsgabe und unauffällig ausſpione-
rendes Unterhaltungstalent. Wenn man ihn hereinlegen will, muß
man ganz raffiniert ſein, verteufelt auf der Lauer liegen und zu
geknöpft bis oben und ein brillanter Schauſpieler. Und dann kann
es einem noch paſſieren, daß er einem das alles auf den Kopf zu
ſagt! Denn wie geſagt: er iſt ein phänomenaler Menſchen
kenner, der aus allem ſcharfäugig lieſt und logiſch kombiniert und
außerdem Verſtand beſitzt. Mancher, der auf ihn hereinfiel, braucht
ſein Geld nicht zu bereuen: der Rat, den er kaufte, war gut und
die Prophetie richtig, nur eben ganz verſtandesgemäß zu erklären
Dann gibt es noch Hellſeher, die gleichzeitig Couéismus betreiben,
damit heilen. („Von Stunde zu Stunde geht es mir beſſer und
beſſer Da lebt einer, der überlaufenſte, in Moabit. Er macht
es mit Energie, Suggeſtion, Willensbeeinfluſſung, Handauflegung
und etwas zugkräftigem Hokuspokus. Er beſitzt ſicherlich magnetiſche

Fähigkeiten, die Wiſſenſchaftler ja gar nicht beſtreiten, außerdem
iſt er ein famoſer Menſchenfreund, eine Art praktiſcher Sozialiſt,
und ſtets hilfsbereit. Man erzählt von ihm, daß er „Blinde ſehend,
Taube hörend, Stumme ſprechend, Kranke geſund gemacht“ habe.
Damit ſoll keineswegs die Behauptung aufgeſtellt werden die
Ueberprüfung dieſes „Man ſagt“ ſoll anderen überlaſſen bleiben.
Jn leichten Fällen jedoch (wie ja auch Coué in Nancy) hat er
faktiſch Gutes geleiſtet und willensſtark-tatfreudig armen Menſchen
eholfen.g Der Raum iſt zu klein, um noch mehr dieſer beruflichen Außen

ſeiter der Millionenſtadt hier Revue paſſieren zu laſſen. Sparen
wir uns deshalb eine nochmalige Blütenleſe ſolcher merkwürdigen
Exiſtenzen“ für einen ſpäteren Aufſatz auf. Berlin hat davon noch
eine ganze Menge auf Lagerl!

ch konnte für weniger als ein
ilometer liche Exemplare von Türkiſen

eſucher anlockt. Grotesk koſtü an a
eter

uts und andere ſeltſame queren, auf dem meine Frau bis

bezeichnen können. Er gilt wegzukommen.

öhe ein Schneefeld zu über-

Eherechtliche Fortſchritte in der Türkei. Die
Wirkung des kürzlich in der Türkei eingeführten

e bürgerlichen Rechts, das dem Bürgerlichen Geſetz des Prohibitionsgeſetzes, das im Januar 1
illen Buddhas buch der Schweiz nachgebildet worden iſt, zeigt ſich Kraft trat,

an die 400 Kilometer zurück, ohne einen einzigen be zu ſeinem Nachfolger beſtimmt hat. Wenn das Baby u. a. in den Eheſcheidungsziffern.
bis wir in gefunden iſt, wird es ins Kloſter gebracht. Die ſechs Monaten ſind in Stambu

Lehl Frauen tragen einen Kopfſchmuck, der bis über das

Geſicht herabfällt, und reich mit Türkiſen beſetzt iſt. t etwa 100 Eheſcheidungen in einer ein
fund Rupien herr zigen
aufen, wie ſie die Bürgerliche Geſetzbuch hat mit dem alten „Ver-

oche zu verzeichnen waren! Das neue

des Ehemannes aufgeräumt und
as aus allen e bildet ſozuſagen ein Sparkaſſenbuch, das dem Mann und Frau in bezug auf das Recht, eine Ehe

e ſſe der Trägerinſſcheid ung zu beantragen, gleichgeſtellt.
Frauendienſtpflicht in Frankreich. Die franzöſiſo

Deputiertenkammer hat ein Geſetz angenommen, das
zu den Schultern die Zipvildi Trau im Hriegs ing,u den Klängen einer monotonen Muſik. einſank. Ich erlitt dasſelbe Schicklal, als ich ihr zu r Fran im Friogsfolle 9bliga

Hilfe eilte. Wir brauchten volle zwei Stunden, um
ſo heit, den Schushak zu ſehen, den wir als eine Art über das eine knappe halbe Meileerklärte Johnſon dem eines Lon tibetaniſchen Erzbiſ

doner Blattes, „war das tre Motiv zum

Das Geſetz iſt jedoch inzwiſchen von
m einem Sonderausſchuß nachgeprüft worden, der dem

große Feld hin Senat empfehlen wird, dieſem Geſetz ſeine Zu
ſtimmung zu verſagen.

22 500 Jahre Gefängnis. Seit der Einführunge ohaben die Gerichte der Union für
In den letzten Uebertretungen Geldſtrafen im Geſamtbetrag von

l 115 Ehen ge 235 Millionen Mark und insgeſamt 22 500 Jahre
chieden worden, während in früheren Jahren durch Gefängnis verhängt.
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